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Mit twoch, 25. August 1943 

Zwölf Tage Kampf im Raum von Charkow 
Ein deutscher Gegenstoß / 732 Feindpanzer vernichtet / Das Ringen noch im Gange 

Ber l in , 24. A u g u s t 
I m Süden der Ost f ron t h ie l ten die Bolsche­

w is ten ih ren s tarken D ruck am M i u s , be i 
I s j um und im Raum v o n C h a r k o w aufrecht . D ie 
andauernden fe ind l i chen Durchbruchsversucha 
lösten nach letzten Me ldungen wes t l i ch 
Ku ibyschewo und süd l ich Cha rkow energische 
Gegenakt ionen unserer T ruppen aus, die nach 
brechen zähen fe ind l i chen Widers tandes an 
Boden gewannen. 

D ie erneuten Ang r i f f e der Bolschewisten 
an . der M ius -F ron t ha t ten das Z ie l , d l« seit 
Tagen umkämpf ten Einbruchsste l len In Rich­
tung auf d ie h in te r unserer Front ver lau fende 
Ro l lbahn zu ver t ie fen . Unseren v o n Panzern u n d 
F l iegern unters tü tz ten In fan te r ieverbänden ge­
lang es jedoch nach ih ren er fo lg re ichen A b ­
wehrkämpfen , zum Gegenangr i f f überzugehen. 
Der Feind wehr te s ich verzwe i fe l t , um d ie m i t 
so schweren Ve r lus ten bezahl te Schleuse i n 
unser Haup t kamp f l i n i e n i ch t w ieder z u ve r ­
l ieren) die erb i t te r ten Gefechte ha l ten noch an. 

Bei I s jum, dem zwei ten Schwerpunk t an der 
Südfront , wu rde der Fein'd du rch A r t i l l e r i e ­
beschuß und Bombenangr i f fe auf bere i tge­
ste l l te Stoßverbände gezwungen, d ie For t ­
setzung seiner Ang r i f f e bis zum Nachmi t t ag zu 
versch ieben; dann erst g i ng er unter Einsatz 
zah l re icher Panzer zum A n g r i f f vor . Z w a r ge­
lang es ihm an e in igen Stel len i n unsere vo r ­
dersten Ste l lungste i le hineinzustoßen, doch r ie­
gel ten d ie Grenad iere d ie Einbruchsste l len 
ba ld ab. Für die Här te der Kämpfe zeugt d ie 
Tatsache, daß in wenigen Stunden wieder 133 
Sowjetpanzer ve rn ich te t werden konn ten . Z u ­
sammen mi t den Abschüssen des Vor tages ver ­
lor der Feind somit in 48 Stunden a l le in i m 
Bereich des am Brennpunk t eingesetzten deut­
schen Korps 266 Panzer. Die Hauptstöße r i c h ­
teten sich gegen eine schwäbisch-bayer ische 
Panzerd iv is ion, die aber im Gegenangr i f f s tarke 
fe ind l iche Krä f te zu rückwar f . In den Nachbar­
abschni t ten k a m es ebenfal ls zu schweren 
Kämpfen) Sowohl die rechts l iegenden n ieder­
sächsischen Grenadiere w i e die l inksbenach­
bar te wür t tembürg ische Panzerd iv is ion zer­
schlugen die fe ind l i chen Ang r i f f e . 

V o n ungewöhn l i che r Här te waren auch d ie 
seit Tagen w ieder h i n - und he rwogenden 
schweren Kämpfe i m Raum v o n C h a r k o w . 
W e s t l i c h der Stadt versuchte der Fe ind erneut 
nach Süden durchzubrechen, u m die be i Char­
k o w kämpfenden deutschen Truppen abzu­
schnüren. Eigene schwere Panzer, F l ak u n d 
S tu rmar t i l l e r ie ve re i te l t en diese Fe indabs i ch t 
T ro tz schwersten Beschüsses du rch sow je t i ­
sche A r t i l l e r i e und Salvengeschütze sowie 
he f t iger Bomben- und T ie fangr i f fe , h ie l ten u n ­
sere Panzer t ruppen dem starken fe ind l i chen 
D ruck stand. A m Vo r tage w u r d e dadurch d ie 
p lanmäßige Räumung er le ich ter t , aber auch d ie 
Voraussetzung fü r d ie e r fo lg re ichen Gegenan­
gr i f fe im Süden der Stadt geschaffen. Der Ge­
genschlag unserer T ruppen traf den Fe ind so 
schwer, daß er z u r ü c k w i c h . A u c h h ie rbe i w u r ­
den zahl re iche Panzer abgeschossen, so daß 
der nun 12tägige Kampf u m C h a r k o w den 
Feind bis je tz t 732 Panzer gekostet hat . 

Nordös t l i ch C h a r k o w wurden m i t der Lu f t ­
waf fe zahl re iche we i te re A n g r i f f e des Feindes 
abgeschlagen, wäh rend h in te r unserer neuen 
Haup tkamp f l i n i e d ie Säuberung des Gelände« 
v o n den Resten abgespl ' t ter ter fe ind l icher Stoß­
verbände zu Ende geführ t werden konn te . Schon 
bei der B i ldung des Kessels hat ten unsere T rup ­
pen i n fünf Tagen 681 Panzer und 176 Ge­
schütze vern ich te t oder erbeutet, die zu den 
im Wehrmach tbe r i ch t gemeldeter. Er fo lgszah­
len h inzugerechnet werden müssen. Da we i te r ­
h i n d ie Zah l der gefa l lenen u n d ve rwunde ten 

Bolschewisten e in V ie l faches der Gefangenen­
zi f fer beträgt , «o ist w ieder e ine s tarke sow je ­
t ische Stoßarmee vern ich te t . 

I m mUt leren Abschn i t t der Ost f ron t tastete 
der Fe ind unsere S t e l l u n g e n südwes t l i ch 
Such in i tschy ab. D ie Vors töße b l i eben i m 
Sperr feuer l iegen oder w u r d e n i m Nahkamp f 
abgewehr t . W e s t l i c h W jasma t raten d ie Bo l ­
schewisten nach mehr täg iger Kampfpause er­
neut m i t s tarken In fanter ie- , Panzer- u n d F l ie ­
gerverbänden zum Ang r i f f an. Den Vors tößen 
g ing hef t iges Trommelfeuer* zahlre icher Batte­
r i en u n d Salvengeschütze voraus. G e g e n 
eine i n unserer Haup tkamp l i n i e l iegende Or t ­
schaft s türmte der Feind a l le in sieben M a l i n 
Regimentsstärke an. A l l e Ang r i f f e d ie auf 
einen Du rchb ruch h inz ie l ten , b l ieben j edoch 

erfo lg los. Grenadiere, A r t i l l e r i e - und Luf t ­
waf fe ers t ick ten die neue Of fensive des Fein­
des i m Abwehr feuer , i n Bombenangr i f fen oder 
e ib i t t e r ten Nahkämpfen . 

A n der No rd f ron t f laute die Angr i f f s tä t i g ­
ke i t der Bolschewisten in fo lge ihrer schweren 
Ver lus te am Vo r tage ab. Bei Staraja Russja 
b l ieb es ruh ig . Süd ' 'ch des Ladogasees be­
schränkte s ich der Fe ind auf ö r t l i che A n g r i f f e 
i n Kompanie- und Bata i l lonsstärke; t rotz E in ­
satzes v o n Panzern u n d Flugzeugen k o n n t e 
sich der Gegner n icht durchsetzen, er ha t te 
empf ind l iche Ver lus te , vo r a l lem durch u n ­
sere A r t i l l e r i e , d ie mehr fach fe ind l i che Berei t ­
s te l lungen erfaßte und zerschlug. A u c h süd­
l ich Len ingrad schei ter ten fünf schwächere 
fe ind l i che Vors töße <m deutschen Feuer. 

Himmler Reichsinnenminister 
Frick zum Reichsprotektor ernannt I Hierl Reichsminister 

p™..JlnR^SS«!l™t^^; n e l c h , s
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m l n l s t e r I 0 8
 I n , n e r n H e l n ' l c h H i m m l e r , Staatsmlnlster Kar l -Hermann 

F r a n k , Reichsprotektor in Böhmen und M a h r e n W i l h e l m F r i c k . ( A u f n a h m e n : L Z . - A r c h l v ) 

Ber l in , 24. Augus t 
Der Führer hat den Reichsprotektor i n Böh­

men und Mäh ren Kons tan t in Fre iher rn v o n 
N e u r a t h au l seinen A n t r a g v o n diesem A m t e 
entbunden. Zum Reichsprotektor i n Böhmen 

und M ä h r e n bat der 
Führer den Relchsmi-
n ister des Inne rn , Dr . 
W i l h e l m F r i c k er­
nannt und i hn v o n 
den A m t e r n des Reichs­
u n d preußischen M i ­
nisters des Inne rn , so­
w i e des Generalbe­
vo l lmäch t i g ten iü r die 
Reichsverwal tung ent­
bunden. Fre iherr v o n 
Neura th und Dr. F r i ck 
b le iben we i t e rh i n 
Reichsminister . Den 
le i tenden Staatssekre­
tär i m Reichsmin i ­
s te r ium des I n n e r n , 
Hans P iundtncr , hat 
der Führer auf sel-
War tes tand versetzt . 

Z u m Reichs- u n d preußischen M in i s te r des 
Innern sowie zum Genera lbevo l lmächt ig ten i ü r 
die Re ichsverwa l tung hat der Führer den 
Reichsführer ff und Chef der deutschen Pol ize i 
He in r i ch H i m m l e r ernannt . 

Relchsmlntster H i e r l 

nen A n t r a g I n den 

Leere Versprechungen an Tschungking 
Soong von Roosevelt empfangen I Wieder einmal wird Hilfe zugesichert 

Sch. Lissabon, 25. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 
I n der amer ikan ischen Presse w i r d heute 

hervorgehoben, daß e ine „g rund legende Ä n d e ­
r u n g " der Strategie und T a k t i k auf dem pa­
zi f ischen Kr iegsschauplatz unmi t te lbar bevor­
stehe*. Der Tschungk ing-Außenmin is te r Soong 
ist nach langem W a r t e n end l i ch , a l le rd ings 
hur zwischen T ü r und A n g e l , v o n Roosevelt 
empfangen w o r d e n , der i hm ein ige M i t t e i l u n ­
gen über das Ergebnis seiner Ve rhand lungen 
m i t Eng land machte. N a c h den Ber ich ten der 
Wash ing toner Ze i tungen sol l d ie amer i kan i ­
sche Lu f twaf fe ' n Tschungk ing bedeutend ver ­
stärkt werden , u m v o n dor t aus A n g r i f f e auf 
die japan ischen Ste l lungen i n China und das 
japanische Fest land zu un ternehmen. I n e inem 

uterber icht w i r d e rk lä r t , Tschungk ing habe 
ver langt , daß d ie amer ikan ischen Bomber-
Streitkräfte auf ch ines ischem Boden u m das 
Zehnfache erhöht würden) diese Tschungk lng -
Porderung dür f te aber abgelehnt w o r d e n sein, 

da i n e inem Reuterber icht ausdrück l i ch dar­
auf h ingewiesen w i r d , eine solche St re i tmacht 
könne n iemals den nö t igen Nachschub er­
ha l ten ; auf dem Luf t t ranspor twege v o n Ind ien 
nach Tschungk ing sei höchstens Nachschub 

' f ü r e ine d re i - bis v ie r fache Ve rs tä rkung der 
je tz t in Tschungk ing s ta t ion ier ten amer i kan 1 -
schen Bomber l ie ferbar. Es dür f te sich bei 
dieser Zusage Roosevel ts abermals um eine 
der v ie len schönen Gesten handeln , m i t denen 
man Tschungk ing berei ts se' t Jah ren an der 
Nase herumführ t . 

Standley w i rd aus Moskau abberufen 
Stockho lm, 24. Augus t 

N a c h einer Assoc ia ted-Preß-Meldung In 
„Stockho lms T i d n i n g e n " w u r d e i n Wash ing ton 
bekanntgegeben, daß Botschafter Standley v o n 
seinem Posten in M o s k a u i n der nächsten Zei t 
abberufen w e i d e n w i r d . 

( A u f n a h m e n : L Z . - A r c h i v ) 

Der Reichsarbeitsdienst scheidet aus dem 
Geschäftsbereich des Reichsministers des I n ­
nern aus. Der Reichsarbei tsführer untersteht 
als Chef e iner Obers ten Reichsbehörde dem 

• Führer unmi t te lbar . Dem Reichsarbei ts führer 
Kons tan t in H i e r l hat der Führer T i t e l , Rang 
und Befugnisse eines Reichsministers ve r l i ehen . 

D ie Ernennung des neuen Reichsprotektors 
hat zur Folge, daß der A u f t r a g des f f -Obe rs t -
gruppen iührers und Generalobersten der Po l i ­
ze i , Da luege, d ie Geschäfte des Reichsprotek­
tors ver t re tungsweise zu führen , beendet is t . 

Den Staatssekretär be im Retchsprotektor i n 
Böhmen uhd Mäh ren , K a r l He rmann Frank, hat 
der Führer zum Staatsminister ernannt und i h m 
i m Range den Reichsmin is tern g le ichgeste l l t . 

Der Führer ha t den Reichsmin is tern F re i ­
h e r r n v o n Neu ra th u n d Dr . F r i ck , den ff-Oberst-
gruppenfübrer u n d Generaloberst der Pol ize i 
Daluege sowie den Staatssekretär Pfundtner i n 
besonderem Handschre lben seinen Dank für d ie 
dem deutschen V o l k e gele isteten großen 
Dienste ausgesprochen. 

* 
Die Männer , die der Führer auf neue Posten 

gestel l t hat, .s ind dem deutschen V o l k w o h l 
ver t rau t . " H e i n r e h H immle r , d i r neue Reichs­
innenmin is ter , w u r d e in München am 7. O k t o ­
ber 1900, geboren. Seit Januar 1929 bek le ide te 
er das A m t eines Reichführers ij, als solcher 
iet er seit 1934 Reichsleiter der NSDAP, i n d 
dem Führer immi t te lba r unters te l l t . Zug le i ch 
w u r d e er im Jun i 1936 Chef der Deutschen 
Pol izei Im Reich&innenmin is ter ium des Inne rn . 

W i l h e l m F r i c k , der neue Reichsprotek tor , 
w u r d e zu Alsenz/Pfa lz am 12. März 1877 gebo­
ren. Er stammt aus pfä lz ischem Bauernge­
schlecht. Seit 1924 gehör t er dem Reichstage 
an u n d w a r Vors i t zender der na t iona lsoz ia l i s t i ­
schen Reichstagsf rak t ion. A l s Genera lbevo l l ­
mächt ig ter für die Re ichsverwa l tung w u r d e er 
zum M i t g l i e d des am 30. Augus t 1939 einge­
setzten M in i s te r ra ts für d ie Re ichsver te id igung 
berufen. 

K a r l He rmann F r a n k , ff -Gruppenführer , 
geboren zu Kar lsbad am 24. Januar 1898, 
war e in M i ta rbe i te r Henle ins be im A u f b a u 
der Sudetendeutschen Einhei tsbewegung) er 
w u r d e im Herbst 1938 s te l l ver t re tender Gau­
le i ter des Gaues Sudetenland der NSDAP. , i m 
März 1939 Staatssekretär be im Reichsprotektor 
fü r Böhmen und Mäh ren in Prag. 

Kons tan t i n H i e r l , geboren zu Parsberg 
(Oberpfalz) am 24. Februar 1875, w u r d e 1933 
v o m Führer zum Staatssekretär fü r den A r ­
bei tsdienst und zum Reichsarbei ts führer be­
rufen. Er bek le ide t den Rang eines Reichsle i ­
ters der N S D A P . 

i J 
• m Der er fo lgre ichste Panzerknacker aus der Lu i t 

Kürz l ich konnte der Gruppenkommandeur einer 
Stukagruppe, Elchenlaubtrager Hauptmann Rudel , 
einen doppelten Rekord aufstel len: M i t 1200 Fe lnd-
flUgen steht er wei t an der Spitze al ler Sturz-
kampf f l leger ; außerdem vernichtete er bei den 
K ä m p f e n I m Räume von Ore l Innerhalb von 14 T a ­
ten 47 Sowjetpanzer, eine Leistung, die beispiellos 
ist und seine bisherige Panzer-GcsamtabschuB-
xlffer auf e twa 100 steigerte. Hauptmann Rudel Ist 
d e r derzeit erfolgreichste Panzerknacker aus der 
L u f t . ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Hönisch, A U . , Z . ) 

Zwischen Meer nnd Steppe 
V o n unserem Pariser Vertretet 

Ernst Siegfried Hansen 
A n der Küs te der B iskaya brechen s ich 

d ie langen W e l l e n r e i h e n des A t l a n t i k w i l d e r 
noch als an dem zerr issenen Gran i t der Bre­
tagne. Sie schlagen an den Strand, sie r o l ­
len n ich t . A n den bretan ischsn Kaps der 
H ö l l e und Schluchten des Todes füh l te m a n 
s ich am Ende der W e l t , h ier füh l t man s ich 
am A n f a n g der W e i t e . Draußen aber, dem 
A u g e unsichtbar , vo l l z ieh t s ich e in s t i l le r u n d 
erb i t te r te r Kampf u m d ie F r e i h e i t zur 
W e i t e . Dor t f üh r t d ie Lebens l in ie Großbr i tan­
n iens v o r b e i , dor t schlägt d ie Pulsader eines 
Reiches, das an den Seestraßen entstand, als 
d i e europäischen Mäch te sich u m Land und 
Grundsätze s t r i t ten . Dieses Reich ve rwe ige r t 
uns das Recht, über d ie Meere z u z iehen, d ie 
es unter dem V o r w a n d eines gö t t l i chen A u f ­
trages zu beherrschen sucht. A b e r was führ t 
uns dennoch h inaus, was h inder t uns, auf 
d ie Fre ihe i t der Meere zu verz ich ten , w ä h ­
rend unsere Au fgaben i m Osten den Rahmen 
kommender Jahrhunder te auszufül len beg in ­
nen? Eine Mach t , d : e Europa ordnen u n d 
füh ren w i l l , muß die Seeverb indungen s ichern 
k ö n n e n ; nur einer solchen Mach t könn ten 
sich d ie Na t i onen v o n Spanien bis N o r w e g e n 
auf d ie Dauer anver t rauen. Diesen e in fachen 
Gedanken fo rmu l ie r te e 'n Kap i tän zur See, 
der das Ri t te rk reuz trägt. Es w a r der Chef 
e iner deutschen Zers törer f lo t t i l l e , d ie in der 
B iskaya Tag u n d Nach t am Feinde steht. 

I n Bremen, Hamburg o d e r Lübeck w ü r d e 
das W o r t ohne wei teres vers tanden we rden , 
aber j e we i t e r man es in das B 'nnenland h i n ­
e in t rägt , u m so größer w i r d die Frage, w a r u m 
diese Seeverb indungen so w i c h t i g s ind, w e n n 
der i m Osten e rwe i te r te europäische Lebens­
r a u m doch w i r t scha f t l i che . Au fgaben u n d 
M ö g l i c h k e i t e n größten Ausmaßes für al le N a ­
t ionen bietet . Abe r gerade d ie russische Ge-
sch'chte v o n Peter dem Großen bis Stal in is t 
e in einziger Versuch , d i e Fensler z u r W e l t 
m i t a l len M i t t e l n zu ö f fnen, und es g ib t k e i n e 
Landmacht , deren En tw i ck lung n icht fo lge­
richtig zu einer H inwendung z u m Mee re 
ge füh r t hät te . Eine so kon t inen ta le M a c h t 
w i e Preußen ha t te k e i n Ve rhä l t n i s zum 
M e e r ; aber als sich das v o n Preußen 
aus geschaffene K le indeu tsch land Bismarcks 
w i r t scha f t l i ch ent fa l tete, begann es, s ich 
e ine Seemacht aufzubauen. H ie r scheint 
e in histor isches Gesetz z u wa l ten , das nur dann 
entstehen kann , w e n n eine elementare N o t ­
wend igke i t vo r l i eg t , es zur Ge l tung zu b r i n ­
gen. Sie ist vo rhanden, s ie ist ganz e in fach. 
D ie Erde b r ing t insgesamt so v i e le Güter 
he rvo r , daß jeder Mensch ernähr t und gek le i ­
det we rden k a n n . Das Problem ist d i e V e r ­
t e i l u n g , und diese Ve r te i l ung muß zu e inem 
überwiegenden Te i l auf den Seestraßen e r f o l ­
gen. Sobald nun eine Landmacht s ich du rch 
ih ren machtpo l i t i schen und w i r t scha f t l i chen 
Au fs t i eg eine wachsende Au fnahmefäh igke i t 
für d ie G\jter der Erde schafft , e-hebt sie A n ­
spruch darauf, solche Güter z u bekommen. Eng­
lands besondere Ste l lung in der W e l t beruh t 
aber letzten Endes d irauf, d i e Güter zu m o ­
nopol is ieren, indem es darüber entscheidet, oh 
sie über d ie Meere beförder t werden k ö n n e n 
oder n ich t . A m A n f a n g des Empires s tand 
somit die Speku la t ion auf den Hunger und d ie 
Kä l te , w o d u r c h jede V e r w u n d e r u n g über d ie 
t rad i t i one l len Me thoden der br i t i schen K r i eg -
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England In Fernost 

Karikatur: Mücke / D e h n e n - D l e n i t 
„— Damnedl Die Giftschlangen mehren 

s lch l * 

f üh rung h i n f ä l l i g w i r d . Du rch füh rba r w a r d iese 
Po l i t i k nur, w e i l England n ich t a l le in eine See­
macht , sondern auch e in I n s e l s t a a t ist , 
der sich bisher dem mi l i t ä r i schen Zugr i f f sei ­
ner Nachba rn entzog, wäh rend e r g le ichze i t ig 
d ie M ö g l i c h k e i t hatte, die Seemacht seiner R i ­
v a l e n du rch d ie Entfesselung v o n Landk r iegen 
auszuschalten. Die e ingewurze l ten Sympath ien 
f ü r Eng land aber, d ie man zuwe i len noch in 
Europa f indet , w i r d man niemals begre i fen , 
w e n n man das endl iche Ergebnis dieser Po l i t i k , 
d ie Beherrschung der Seestraßen, außer acht 
läßt, durch das England jah rhunder te lang den 
Schlüssel zum Woh l s t and w i e auch zur A r m u t 
fest in der Hand h ie l t . 

Es hat also den Ansche in , als w e n n das 
neue Deutsch land m i t einer gewissen Zwangs­
l ä u f i g k e i t m i t Eng land zusammenstoßen mußte, 
da ea s ich seiner Au fgabe als europäische 
Ordnungsmacht bewußt war u n d f rüher oder 
später zur Sicherung der Seeverb indungen 
hät te schre i ten müssen. Dies war indessen n i ch t 
der Fa l l , we i l eine zwei te , revo lu t i onäre Lösung 
mög l i ch war , d ie der W e l t unendl iches Le id 
erspart hät te. M i t dem ihm eigenen Ve ran t ­
wor tungsbewußtse in versuchte der Führer , auf 
ve rnün f t i ge Beweggründe in England zu bauen. 
Sein Angebot , da6 Empi re zu garant ie ren , be­
ruhte nach Lage der Dinge zwei fe l los auf dem 
Gedanken, e ine Te i l ung der Zus tänd igke i ten 
zwischen Deutsch land und England herbe izu­
führen . Das Reich so l l te den Kon t i nen t o rdnen 
u n d führen, England so l l te unter Bef re iung v o n 
jeder M ö g l i c h k e i t e iner Bedrohung v o m K o n ­
t inent aus d e Vo r te i l e und Ve rp f l i ch tungen 
der S icherung des europäischen Hande ls auf 
den We l tmee ren übernehmen. Der deutsch­
engl ische F lo t tenve r t rag zeigte deu t l i ch , daß 
der Führer berei t war , auf e ine Seemacht 
zu verz ich ten , sowei t i h re Au fgaben über d ie je ­
n igen des Schutzes der küs tennahen Gewässer 
h inausg ingen. Der engl ische Verdach t , es 
hand le s ich bei diesem Plan u m eine T a k t i k 
m i t bösw i l l i gen Abs ich ten , w a r abweg ig , denn 

' w e n n d ie R ich tung e iner Po l i t i k jemals e in ­
deu t ig gewesen ist, so war d ie R ich tung der 
deutschen es auf j eden Fa l l : s ie w ies n a c h 
O s t e n , v o m Meere w e g , i n e inen Raum, 
i n dem engl ische Interessen auch am Rande 
n 'ch t be rühr t wu rden . M a n w i r d e inwenden , 
daß England e in solches „gen t lemen egree-
m e n t " n icht nö t ig ha t te : aber das Gegente i l 
Ist r i ch t ig . Seit hunder t Jahren w a r d ie k o n ­
t inenta le Gefahr v o m b i i t i schen B l i c k p u n k t 
aus mehr und mehr h i n t e - der amer i kan i ­
schen zurückgeb l ieben, die w e i t größer ist ; 
d ie Ve re in ig ten Staaten s ind k e i n Inselstaat , 
aber sie bef inden sich in der g le ichen güns t i ­
gen Lage, w e i l sie ke ine ernst zu nehmenden 
Gegner an den Grenzen haben. I h r natür­
l iches Z ie l aber k a n n nu r sein, das Emp i re 

Alle Sowjetangriffe blutig zurückgewiesen 
Terrorangriff auf die Reichsliauplstadt I Sechzig Bomber abgeschossen 

A u s dem Führerhaup tquar t ie r , 24. Augus t 
Das Obe rkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A n der M ius -Fron t ha l ten d ie e rb i t te r ten 

Kämpfe an . E in eigener, m i t Unters tü tzung v o n 
Panzern ge führ te r Gegenangr i f f gewann t ro tz 
zäher fe ind l i cher A b w e h r ver lorengegangenes 
Gelände zu rück . Be i I s j u m g r i f fen d ie Bo l ­
schewis ten m i t s ta rken Panzerkräf ten i n den 
Nachmt t tagss tunden w iede r an. I n schweren 
Kämpfen w u r d e n k le ine re E inbrüche abger ie­
ge l t u n d 133 fe ind l iche Panzer abgeschossen. 

I m Kampfgeb ie t v o n C h a r k o w w a r f e n deut­
sche T ruppen süd l ich der Stadt den Fe ind Im 
Gegenangr i f f zurück . W e s t l i c h der Stadt wu r ­
den im n e u t e A n g r i f f e der Bo lschewis ten abge­
w iesen . I m Ranm no rdwes t l i ch C h a r k o w 
wu rde d ie seit e in igen Tagen eingeschlossene 
fe ind l i che Kampfg ruppe endgü l t i g ve rn i ch te t 
u n d dabei 1701 Gefangene e ingebracht . 299 
Panzer, 248 Geschütze, 100 Masch inengewehre , 
160 Kra f t fahrzeuge u n d sonst iges K r l egsge rS t , 
w u r d e n zerstör t oder erbeutet . W e s t l i c h 
W j a s m a versuch ten d ie Bo lschewis ten m i t 
s ta rken , durch Panzer und Schlacht f l ieger u n ­
ters tü tz ten K r ä f t e n unsere Fron t zu du rch ­
brechen. Sämt l iche A n g r i f f e w u r d e n unter 
hohen Ve r l us ten fü r den Fe ind abgeschlagen. 

D i e Lu f twa f fe füg te dem Fe ind a m M i u s , 
a m Donez und i m Raum wes t l i ch C h a r k o w 
hohe Ve r l us te an Menschen und schweren 
W a f f e n zu . I m M i t t e l abschn i t t der Os t f ron t 
w u r d e eine fe ind l i che S te l l ung m i t 25 Sa lven­
geschützen v o n Sturzkampf f lugzeugen v ö l l i g 
zerstör t . A m gest r igen Tage w u r d e n an der 

Ostfront 198 Panzer vernichtet nnd 85 Flug­
zeuge In Luitkämpfen abgeschossen. 

An der Lapplandfront hat sich die 7. Ge­
birgsdivision unter Führung des Generalleut­
nants Krakau, von Verbänden der Luftwaffe 
des Generalobersten Stumpft wirksam unter­
stützt, bei der Erstürmung eines Höhenrückens 
und bei der Abwehr der daraufhin einsetzen­
den wochenlang anhaltenden Gegenangriffe 
überlegener feindlicher Kräfte besonders aus­
gezeichnet. Die Sowjets verloren allein an 
dieser Stelle über tausend Tote; fünfzig stark 
ausgebaute feindliche Bunker wurden genom­
men. 
• Das Hafengebiet von Palermo wurde in der 
Nacltt zum 23. August von einem starken Ver ­
band deutscher Kampfflugzeuge angegriffen. 
Zwei Kriegsschiffe sowie,zwei Frachter mit zu­
sammen 9000 BRT. wurden vernichtet, neun 
Handelsschiffe mit zusammen 46 000 BRT. und 
ein Kreuzer zum Tei l schwer beschädigt. In 
den Hafenanlagen entstanden ausgedehnte 
Flächenbrände. 

Uber dem Atlant ik und den besetzten West­
gebieten verlor der Feind gestern vier Flug­
zeuge. • 

Starke britische Bomberverbände griffen In 
der vergangenen Nacht die Seichshauptstadt 
an. Die neu organisierte Luftverteidigung ver­
hinderte den geschlossenen Angriff auf die 
Stadt und schoß nach bisherigen Feststellungen 
60 mehrmotorige Bomber ab. Durch Abwurf 
von Spreng- und Brandbomben entstanden in 
Wohnvier te ln sowie an öffentlichen Gebäuden 
und Krankenhäusern Zerstörungen; die Bevöl­
kerung hatte Verluste. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
in der Nacht zum 24. August militärische Ziele 
In Südostengland mit Bomben aller Kaliber an. 

Briten gehen in Sizilien auf Raub aus 
„Bestandsaufnahme" der dortigen 

Rom, 24. Augus t 
W i e die Ze i tung „Popo lo d i R o m a ' meldet , 

Ist auf Siz i l ien e in Ver t re te r der engl ischen 
Kuns thand lung Duveen aufgetaucht , u m eine 
Bestandsaufnahme der dor t i gen Kunstschätze 
vorzunehmen. Er so l l den A u f k a u f v o n Kuns t ­
schätzen aus öf fent l ichen u n d p r i va ten Samm­
lungen vo rbere i ten , un te r anderem hat er 
auch den Schatz der he i l i gen Aga the in Ca­
tania, der aus der mass ivgo ldenen, m i t Edel ­
steinen besetzten K r o n e der He i l i gen u n d an­
deren Kos tba rke i l en besteht, i n seinen Kata­
l og aufgenommen. 

„Popo lo d l R o m a " v e r m e r k t dazu, daß die 
Proteste des Oberaufs ichtsamtes v o n Palermo 
taube Oh ren f inden dür f ten . Die römische Ze i ­
t ung fo rder t d ie i ta l ien ische Regierung auf, 
e in wachsames A u g e auf diese Ange legenhe i t 
zu haben und er inner t daran, daß d ie I ta l iener 
seit zwe i Jahren Gr iechen land besetzt h ie l ten 
und dor t stets d ie größte A c h t u n g für d ie vo r ­
handenen Kunstschätze bewiesen hät ten. I ta ­
l i en habe also deshalb das Recht, daß auch 

Kunstschätze I Vergebliche Proteste 
seine Kunstschätze von den Engländern die 
gleiche Behand lung erführen. 

Bomlien auf den Hafen von Palermo 
Rom, 34. August 

Der amtliche Bericht des Oberkommandos 
lautet: Deutsche Bomber haben im Hafen von 
Palermo vor Anker liegende Schiffe dea Geg­
ners angegriffen und dabei Treffer auf elf 
Handelsschiffen und drei Kriegsschiffen, er­
zielt, und zwar müssen zwei Frachter mit Ina­
gesamt 9000 BRT. und zwei Zerstörer als ver­
senkt betrachtet werden. Carbonla und Ort ­
schaften in der Umgebung Neapels und Barls 
bildeten das Zie l von Hinflügen. Dabei schös­
sen deutsche Jäger im Gebiet von Neapel drei 
feindliche Maschinen ab, während zwei wei­
t e n - in der Nahe von Santo Antioco (Cagllari), 

> v o n der Flak getroffen, brennend abstürzten. 
I n der Umgebung Cretonet entdeckte man die 
Trümmer von sieben von der Flak abgeschos­
senen Flugzeugen, 

abzulösen. D i e engl ische Füh rung w a r zu u n ­
beweg l i ch , d ie F ron twendung vo rzunehmen. 

Die Mög l i chke i t , du rch eine s innre iche 
K o m b i n a t i o n den Rücken f re i zu bekommen , 
u m ihn gegenüber dem amer ikan ischen R iva len 
steif ha l ten zu können, hat England fahren 
lassen und einen zwe i ten W e l l k r i e g v o m Zaune 
gebrochen, nachdem der erste berei ts den Au f ­
st ieg der Ve re in i g ten Staaten "und Japans z ü 
be inahe g le ich t t a r k e n Seemächten bed ing t 
hatte. Deutsch land kann daraus n icht e inen 
Ve rz i ch t auf Seegel tung ab le i ten, sondern 
w i r d sich nach dem Kr iege der N o t w e n d i g k e i t 
gegenübersehen, sich diese Seegeltung zu ver -
s haf ten, u m d ie Seeverb indungen Europas 
s ichern zu können. Der geplante europäische 
Großraum schließt ja e inen Gü te raus tau i ch m i t 
der üb r igen W e l t n 'cht ausi er sol l l ed ig l i ch 
die A u t a r k i e Im Kr iegs fa l le schon im Fr ieden 
s icherste l len und v o n dem Grundsatz be­
her rsch t sein, daß der Bedarf eines eu ropä i ­
schen Landes In Europa gedeckt we rden muß, 
sofern dies mög l i ch ist, n icht aber i n über­
seeischen Lande in . Darüber h inaus b le ib t e in 

riesiger Bedarf, der eine s ichere Verbindung 
i n a l le We l t t e i l e e r fo rde r l i ch macht . Der W i l l e , 
auch diesen Bedarf zu decken u n d d ie europä i ­
schen Güter draußen abzusetzen, ist in den 
auf d ie Nachkr iegsze i t abgeste l l ten w i r tschaf t ­
l i chen Vere inbarungen m i t Japan zum A u s ­
d ruck gekommen. Je mehr es uns gel ingt , die 
deutsche Entschlossenheit zur Seegel tung dem 
Bewußtsein der Na t i onen e inzuprägen, deren 
geopol i t isches u n d wi r tschaf t l i ches Gesicht 
s ta rk dem A t l a n t i k zugekehrt ist, um so fester 
w i r d unsere mora l i sche Stellung gegenüber der 
br i t i schen. Die Knechtschaf t der Meere schlägt 
dte seefahrenden Nat ionen in unsichtbar* Ket­
ten i die Auss ich t auf eine Befreiung, euf die 
Fre ihe i t der Meere also, erweckt einen uralten 
gemelneuropäiachen Gedanken zu neuem Le­
ben. Europa l ieg t zwischen M e e r u n d 
S t e p p e i das eine kann über dem anderen 
n ich t vergessen werden . Die deutsche Flagge 
darf auf den ' Wel t raeeren nicht fehlen. Eine 
s tarke deutsche Kr iegsmar ine und eine große 
deutsche Hande ls f lo t te we rden dereinst das 
stolzeste Symbo l des Sieges über England sein. 

Ein Däne über Hamburg 
W n . S tockho lm, 25. Augus t (LZ.-Drahtber ichtJ 
I n dem dänischen B la t t „Soz ia l demok ra ten " . 

w i r d der Ber ich t eines dänischen Journa l i s ten 
über das Leben i n H a m b u r g nach den b r i t l -
achen Te r ro rang r i t f en ve rö f fen t l i ch t . I n d ie ­
sem mehr fach beb i lde r ten Ber icht sch i lder t der 
Journa l i s t d ie der schwer bet ro f fenen Stadt aus 
a l len Te i l en Deutsch lands dargebrach te H i l f e , 
d ie Maßnahmen zur N o r m a l i s i e r u n g der Z u ­
stände, d ie Fo r t f üh rung der A r b e l t . „ A l l e s k a ­
p u t t " , heiße es of t , man stel le das gewiß m i t 
Bedauern fest, j edoch s ich t l i ch ohne Pan ik . 
A l l es , was man aus den Ges ichtern der M e n ­
schen lesen könne , deute auf e rb i t te r ten T ro tz . 

W a s das Schicksal der dänischen A r b e i t e r 
I n H a m b u r g anbelangt , so he ißt es i n e inem 
zwe i t en Ber icht des g le ichen M i t a rbe i t e r s , sei 
G r u n d zu ve rmu ten , daß die Ve r l us te sehr ge-

• r ing b le iben . Bisher seien n u r z w e i Todesfä l le 
festgestel l t ) d ie dänischen A r b e i t e r w o h n e n 
fast a l le i n großen Lagern, deren Schutzgräban 
eine gute S icherung gegen d ie Bomben gewäh­
ren . 

Bri tenf l ieger über Schweden 
Stockho lm, 24. A u g u s t 

W i e d e r u m ve r le tz ten engl ische Bomben­
f lugzeuge schwedisches Hohei tsgebie t . Sie 
w u r d e n be i der Uber f l i egung Südschwedens . 
v o n schwedtscher F l ak beschossen. Z w e i eng­
l ische v i e r m o t o r i g e Bombenf lugzeuge mußten 
In Schweden no t landen, w o b e i eines i n F lam­
men aufg ing, das andere im Meer versank. 

500 000 Tonnen Kohle weniger 
M a . S tockho lm, 24. A u g u s t 

Ubere ins t immend befaßt sich die Londoner 
Presse m i t dem we i t e ren A b s i n k e n der eng­
l ischen Koh lenprodu lc t ion und ste l l t fest, daß 
i n den v ie r m i t dem 7. A u g u s t endenden W o ­
chen die wöchen t l i che Förderung s ich du rch ­
schn i t t l i ch nur auf 3 097 000 Tonnen gegen­
über 3 579 000 Tonnen der davor l iegenden W o ­
chen ste l l te. „ N e w s C h r o n i c l e " bezeichnet 
diese Z i f fe rn als die b isher schlechtesten der 
K o h l e n p r o d u k t i o n dieses Jahres. 

Verkehrsstreik In Bogota 
M a . S tockho lm, 25. A u g u s t 

I n Bogota, der Haupts tad t Co lumbiens , 
b ü ß t e der gesamte V e r k e h r e ingeste l l t we r ­
den , w e i l d ie A r b e i t e r u n d Anges te l l t en der 
Verkeh rsbe t r i ebe I n den St re ik get re ten s ind, 
da sie auf G r u n d der Ste igerung der Lebens­
ha l tungskos ten eine Erhöhung i h re r Löhne u n d 
Gehäl ter f o rde rn . O b w o h l d ie Regierung den 
St re ik f ü r ungesetz l ich e r k l ä r t hat , w u r d e d ie 
A r b e l t b isher noch n ich t w ieder au fgenommen. 

Der Rat der A l ten i n Tok io 
T o k i o , 24. A u g u s t 

Dte Gruppe ä l terer japanischer Staatsmän­
ner, un ter denen sich d ie f rüheren M i n i s t e r ­
präs identen H i ranuma , Konoye , Yona i und H i -
ro ta sowie der Vors i tzende des Gehe imen 
Steatsrates, W a k a t s u k , bef inden, haben fü r den 
30. Augus t d ie derze i t igen japan ischen K a b i ­
net tsmi tg l ieder zu e iner Besprechung v o n A n ­
gelegenhei ten der Innen- w i e A u ß e n p o l i t i k 
nach T o k i o e inge laden. Bisher s ind d ie ä l te ren 
Staatsmänner Japans seit A u s b r u c h des K r i e ­
ges In Großostasien v o n der Reg ierung acht­
m a l zu Konferenzen e inge laden w o r d e n . D i e 
d iesmal ige Zusammenkunf t s te l l t eine Gegen­
e in ladung an das Kab ine t t dar. 

Eine neue Studien-Stif tung 
Ber l i n , 24. A u g u s t 

Der Führer hat auf Vo rsch lag des Reichs­
min is ters fü r Bewaf fnung und M u n i t i o n , 
Speer, den A u f b a u e iner S t i f tung angeordnet , 
d ie den H in te rb l i ebenen v o n Gefa l lenen d ie­
ses Kr ieges e in Hochschu ls tud ium ermög l i chen 
s o l l . Der S t i f tung werden d ie Beträge z u g e l e i ­
t e t , d ie lau fend zugunsten der Rüstung unter 
dem K e n n w o r t „Panzersch ich t " be i der Reichs­
bank oder Ihren Nebenste l len e ingehen. 

W/s aus Warna gemeldet wird, Ist ein bulgari­
scher Dampfer von einem sowjetischen Unterseeboot 
torpediert worden. 32 Mann der Besatzung, darunter 
der Kapitän, landen den Tod. Nur fünf Personen 
fcoiuilen gerettet werden. 
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Unruhe der Herzen 
1 1 ) Roman von Ernst Hengstenberg 

I lse k lop f te etwas schüchtern an Dor r i ta 
Tür . „ N u n , haben Sie gelesen?" f ragte «le 
und Jugte vo rs i ch t i g h ine in . — „ K o m m e n Sie 
nur we i t e r " , f o i de r te D o r r i t auf. „Diese T ü r 
hat j a ke in G lockensp ie l , das, so of t man sie 
öf fnet oder schl ießt, d ie M e l o d i e „Hab ' i c h 
n u r deine Liebe er tönen läßt." — „ W i e f i n ­
den Sie das S tück?" — „ A c h , das S tück l Es 
ist e in bißchen f rech, aber n i ch t übel . N u r 
d ie m i r zugedachte Rol le g ib t H e r r n Kö rne r 
das Recht und die Gelegenhei t , m ich zu w i e ­
derho l ten M a l e n in d ie A r m e zu schl ießen, 
w o n a c h i ch n ich t die ger ingste Sehnsucht 
habe. Seine Regie w i r d schon dafür sorgen, 
daß es mögl ichs t häuf ig geschieht. W a s sa­
gen Sie dazu?" — „Ja , was? Tchade, daß ich 
zu a l t und zu f ü l l i g b l u , i ch w ü r d e Ihnen , 
l iebes K le ines , auch das Opfer b r i ngen u n d 
Ihnen d ie Rol le abnehmen. " — „B ravo , das 
i s t der A u s w e g . W a s h e l f t zu alt? I ch habe 
e inma l gehör t , daß I rgendeine be rühmte 
Schauspie ler in m i t achtz 'g Jahren noch acht­
zehn jähr ige spiel te. Es gibt eine «Kunst der 
Maske . K ö r n e r sol l veigen, was er k a n n . " 

„ D o r r ' t , Sie vergessor daß w i r n i ch t auf 
e iner r i ch t i gen Bühne spielen. D ie ersten 
S tuh l re ihen s ind n u r 'we i b is dre i M e t e r v o n 
uns ent fern t . Der Platz muß ausgenützt wer ­
den . " — „ D a n n so l l man ihn n ich t so sehr 
ausnützen und das Stück e in paarmal spie­
l e n " , sch lug D o r r i t v o r . — „So w e i t w e g k a n n 
ke iner s i tzen, daß er m ich für eine junge , uner­

fahrene F rau u m A n f a n g der Zwanz ig h ä l t " , 
behar'rte I lse. — „Etwas I l l u s i on muß jede r 
ins Theater m i tb r ingen . Das ist se ! n A n t e i l 
an der Le is tung. W e n n n ich t ausgerechnet er 
m e i n Par tner w ä r e ! I n dem Stück we rde i c h 
Ja nur deshalb n icht seine F reund in , w e i l i ch 
den k le inen ParfUmladen, den er kau fen w i l l , 
u m sich m i t m i r unauf fä l l ig zu t ref fen, so In 

' Gang b r inge , daß d ie T ü r ' n a l l en entschei ­
denden Augenb l i c ken m i t Ihrer gräßl ichen 
M e l o d i e sich e inmischt . M e i n Verd iens t is t 
es n i ch t — i m Stück me ine i c h , w e n n I ch an­
ständig b le ibe und zu me inem M a n n zurück­
f inde, der diesen Laden übr igens seinerseits 
e iner F reund in e inger ich te t hat te , und über 
dessen Tugend d ie G locke n i ch t so e i fersüch­
t i g gewacht ha t te w ' e über d ie meine. N e i n , 
i n me iner Lage kann i ch das n ich t spielen. 
Daß Sie s ich zum A n w a l t dieser Sache 
machen, I lse, das begre i fe ' i c h n ich t . " 

„Es geht eben u m die Sache!" behär r te 
I lse. „ W a s h a b e n , Sie f ü r den Außenstehen­
den m i t Kö rne r zu tun?" — „ G a r nichts, na­
tü r l i ch . A b e r g lauben Sie, daß d ie Menschen, 
besonders h i e r I m k le i nen O r t , Spiel u n d 
W i r k l i c h k e i t ause lnande iha l ten w ü r d e n ? " — 
„ V i e l l e i c h t zunächst n i ch t " , gab I lse etwas 
k le in lau t zu. — „ A h a l " t r i umph ie r te D o r r i t . — 
„Sie haben den M a j o r -als Schutz. Sein A n ­
sehen im Or t Ist gewa l t i g , er st icht in dieser 
Beziehung selbst den Oberst aus. Er hat eine 
A r t , an d ie n ichts he ran kann , k e i n N e i d , 
ke in Gerede, n i ch ts . " — „ O Ja!" sagte D o r r i t 
und i h re ' A u g e n leuch te ten : „So ist e r l " 

I lse en tg ing dieses Au f l euch ten n ich t . So­
for t ha t te sie e inen Plan. - Der M a j o r sol l te 

das Buch lesen u n d entscheiden, ob Do r r i t d ie 
Ro l le sp ie len könn te oder n ich t . Sie n a h m 
Do r r i t das Versprechen ab, den M a j o r In sei­
nem Ur te i l n ich t zu beeinf lussen. — 

A m A b e n d las H a u g das Stück. Er h a t t e 
s ich dam ' t i n sein Z immer zurückgezogen, das 
v o n dem W o h n z i m m e r Dor r i t s durch e ine T ü r 
get rennt w a r , deren oberer To l l Fü l l ungen 
aus Glas haf te . Z u w e i l e n ; w e n n e r v o n sei­
ner Lek tü re aufsah, huschte der Schatten Dor ­
r i ts über ,-dns Glas, groß, schwane u n d den­
noch z ie r l i ch , beg lückend zu sehen. Schat ten­
spiel eines j ungen Lebens, über das seine 
H a n d zu ha l ten , i h m , dem re i fen M a n n e , ver ­
gönnt war . Seltsames Spiel des Lebens, d ie ­
ses Zar te , diese menschl iche Au fgabe , w ä h ­
rend er i m Kr iege stand. W e n n j edem solch 
eine p r i va te Au fgabe , sie k o n n t e an Gesta l t 
v o n der seinen noch so versch ieden sein, ne­
ben dem Dienst u n d der soldat ischen Pf l i ch t 
gegeben war , dann w u r d e er n ich t s tumpf i n 
dieser War teze l t . Sie schien ' h m n ich t lang , 
geschweige denn vergebt ch. H a u g w a r g lück­
l i ch , daß Ihn sein W e g i n dieses Haus ge­
führ t ha t te , w o es gal t , e inem w e r t v o l l e n u n d 
f r ischen j ungen Menschen zu he l fen . 

D a w a r der Schotten w ieder . D o r r i t ho rch te 
w o h l , ob s ich i n se inem Z immer e twas be­
wegte . Er mußte lesen, dur f te Jetzt n i ch t den­
ken. Das leise A u f k l i n g e n von Löf fe ln und 
Geschi r r zeigte ihm, daß sie ihn noch be i 
einer Tasse zur Abgabe seines Ur te i l s e rwar ­
tete. Er gab sich n v n m i t a l ler Anspannung 
dem Lesen des Stückes h in . A l s er es been­
det hat te , h i e l t er das Buch e inen A u g e n b l i c k 
im Schoß und dachte nach. Es schien mehr 
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In i h m zu a rbe i ten, als er selbst e rwar te t 
ha t te . Er sch lug das Buch noch e in paarmal 
auf u n d las d ie eine oder andere Stel le nach. 
Dann erhob er s ich. 

Darauf schien D p r r l t gewar te t zu haben i 
denn k a u m hör te sie seinen Schr i t t , da k a m 
der Schat ten, groß, w u r d e k le iner u n d w a r 
sch l ieß l ich e in Scherenschni t t Dor r i t s I n Le­
bensgröße. Z u m Entzücken Haugs. 

. Je tz t k l op f t e es. „ K o m m e n Sie noch her­
über? I ch wüß te so gerne, was Sie d e n k e n l " 
— „Gerne , D o r r i t l " U n d der M a j o r g ing über 
den F lur zu hr h inüber . D ie Glastür w a r stets 
verschlossen. — „ N u n ? " D o r r i t gab I h m d ie 
H a n d . H a u g nahm sie und h ie l t sie fest z w i ­
schen seinen Händen . Unbefangen t ra t sie 
ganz nahe an ihn heran und sah i h m i n d ie 
A u g e n . Rasch führ te H a u g d ie H a n d z u m 
M u n d und küßte sie. Dann nahm er Do r r i t s 
A r m und führ te sie zum 'Teet isch. „A l so? I ch 
brenne auf I h r U r t e i l I " — „Das Stück sp ie l t 
i n e iner W e l t , d ie uns be iden f remd ist . D i e 
W e l t der Großstadt u n d der Ehe i r rungen. Ob ­
g le ich es amüsant is t und un terhä l t , hä t te man 
v i e l l e i ch t doch e in andeies Stück w ä h l e n so l ­
l e n . " — „G lauben Sie n ich t , daß es diese 
W e l t euch w i r k l i c h g ib t?" f ragte Do r r i t . I h re 
St imme k l a n g atiemlos, Ihr Gesicht ve r r i e t 
äußerste Spannung. „ M a g sein. A b e r ist e» 
d ie unsr ige?" gab H a u g le i ch th in zurück und 
rüh r te ku rz e inmal i n seinem Tee. — ' „Ne in -
Aber es k a n n doch w o h l a l le r le i über e ine» 
Menschen kommen , w o v o n er zunächst RS 1' 
nichts ahnt , was er gar n 'ch t w i l l , was aber 
immer mächt iger w i r d , u n d eines Tages d» 
ha t es I h n , " , (Fortsetzung folgt) 
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T a g i n l i f t m t u i r u t a r j i Senfation bcftlmmt in einem Ärtiftcn=Leben 
Eine „Nummer" wird aufgebaut / Der „Nummernchef" Ist ein Unternehmer großen Stils S ü ß i g k e i t e n „ o h n e " 

M i t den Schleckere ien ist es i m K r i e g e na­
turgemäß schwach bestel l t , w e n n w i r auch 
i n rege lmäßigen Abs tänden m i t e iner Zu te i ­
l ung v o n Z u c k e r w a r e n bedacht werden . U m 
so mehr wende t man sich besonders an h e i ­
ßen Tagen — den Erzeugnissen der E lsd 'e len 
zu. Das Eis schmeckt , vorausgesetzt , daß es 
r i ch t i g ve ra rbe i te t und n ich t zu sehr „ge ­
s t reck t " is t , sehr gut, u n d man w u n d e r t s ich, 
daß es i n dieser Qua l i t ä t am Ende des v ie r ­
ten Kr iegs jahres e rhä l t l i ch ist. 

Der G rund aber Ist der, daß unser heu t i ­
ges Speiseeis i m wesen t l i chen aus gezucker­
ter u n d kondens ier te r en t rahmter F r i schmi lch 
besteht, d ie i n großen Büchsen den Eisher­
s te l le rn über lassen w i r d . Diese M i l c h s tammt 
aus Gebieten, denen Verkehrsverhä l tn i sse e ine 
Z u f ü h r u n g der M i l c h i n f r i s f h e m Zustande 
an d ie Verb raucher n ich t gestattet. Es ent­
s teht du rch d ie Kondens ie rung e in sehr we r t ­
vo l l es Produkt , das v o r a l l em auch das M i l c h ­
e iwe iß enthä l t . Z u d iesem Grundsto f f t r i t t be i 
der Speiseeisherste l l ' ing noch e in Geschmack­
stoff, der den Charak te r des Eises best immt. 

Es l ieg t n u n an der Kuns t des Hers te l le rs 
Und seiner Geräte, aus den Rohstof fen e in 
mög l i chs t leckeres und woh lbekömml i ches 
Erzeugnis herzuste l len, das demnach n i ch t 
nu r dem Gaumen woh lbehagt , sondern auch 
erheb l ichen N ä h r w e r t besitzt. M a n schätzt 
d ie Z a h l der i m V e r l a u f e eines Sommers ve r ­
kau f ten E ispor t ionen auf e twa e ine inha lb 
M i l l i a r d e n . 

Bei dieser Gelegenhei t se i - darauf h inge­
w iesen , daß man d ie M a h n u n g beherz igt , d ie 
abgegessenen Papier te l ler n i ch t auf d ie 
Straße, sondern in d ie bere i tgeste l l ten Pa­
p ie r kö rbe zu we r fen . G. K. 

Goldene H o c h z e i t Das Fest der go ldenen 
Hochze i t fe ier t heute dae Ehepaar J o 6 e f P e l i ­
k a n und Rosalie, geb. Lange. D ie Jub i l a r i n , 
ist T räge r in de« goldenen Müt te r -Ehrenkreuzes . 

B f i roe lnbruch . I n der Nach t drangen unbe­
kann te Täter m i t Nachschlüssel In Büroräume 
i n der Mo l tkes t raße e in u n d entwendeten eine 
Schreibmaschine und Bek le idungsstücke Im 
W e r t e v o n e twa 500 R M . 

Mordve rsuch an e inem Gefängnisaufseher. 
D ie Polen Stan is law D a n k o w s k l u n d Z y g m u n t 
Kozbersk i s ind aus dem Pol izeigefängnis i n Bel -
chenta l (Kr. Lask) en tw ichen, nachdem sie den 
Gef f lngnis le i ter n iedergeschlagen und seine 
Dienstp is to le geraubt hat ten. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Krellleitung, Amt für Volkswohlfahrt. Donnerstag 2 0 Uhr, 

oaußstraBe 3, wichtige Besprechung aller Ortsgruppenamts­
leiter und Zellenwalter der N S V . 

Muslkzue, SA.-Standarte s. Mittwoch 19.15 Uhr Dienst­
stelle Probe. 

So sehr die Z i rkusatmosphäre m i t ih rer ma­
ler ischen Uns icherhe i t v o n jeher d ie A u f m e r k ­
samkei t auf s ich gezogen hat, so w e n i g ist i m 
a l lgemeinen v o n den w i r k l i c h e n Verhä l tn i ssen 
b e k a n n t W i r nahmen d ie Gelegenhei t wahr , 
uns aus An laß der Anwesenhe i t des Z i r kus Sar-
rasani m i t e inem der Nummernchefs , u n d zwar 
Row L I Ers, zu un te rha l ten , der das sensatio­
ne l le Mo to r rad rennen In der Stah lkuge l du rch ­
führ t . Er s tammt aus Fürs tenwalde an der 
Spree u n d n iemand hat te i h m an der W i e g e , 
gesungen, daß er e inma l Berufsar t is t w e i d e n 
wü rde . Dagegen w a r d ie U m w e l t solchen N e i ­
gungen günst ig , denn als Junge k a m er v i e l 
m i t Ve r t r e t e rn des Radfahrsports zusammen, 
so daß er sich selbst dieser Spor tar t zuwand te 
u n d ba ld als Beru ls fahrer i n Stet t in u n d an­
deren StäoHen auf t rat . Er zeigte sich dabei als 
Kuns t fahrer u n d erntete dami t v i e l Be i fa l l . 

Bei e iner solchen Gelegenhei t w u r d e er 
„ en tdeck t " und als Lehr l i ng eingestel l t . Der 
A r t i s t hat also ebenfal ls eine rege l rechte 
„Leh rze i t " mi tzumachen. Der W e l t k r i e g unter ­
b rach diese E n t w i c k l u n g , u n d nach Kr iegs­
schluß mußte ganz neu w ieder angefangen 
werden . Rowl le rs arbei tete nun als Rennfahrer 
f ü r e ine Kö lne r M o t o r r a d f i r m a und heimste 
gute Preise e in . Es zog i hn aber w ieder zum 
Ar t i s ten leben u n d er dachte sich eine große 
N u m m e r aus. A l s „ M e n s c h i n der K a n o n e " 
machte er damals großes Aufsehen. Er l ieß 
eine große Kanone, se lbstvers tändl ich e ine 
A t t r appe , bauen, aus der heraus er s ich 
„ sch ießen" , lassen w o l l t e . Großes Kopfzerbre­
chen machte die T r iebk ra f t . Sprengstoff w i e 
be i der w i r k l i c h e n Kanone k a m na tü r l i ch n i ch t 
i n Frage. Rowl ie rs v e r i i e l auf eine Feder, d ie 
er auch p rak t i sch ausprobier te, a l lerd ings m i t 
recht m iß l i chem Er fo lg , denn be im ersten 
Schuß m i t H i l f e der s tark gespannten Stah l ­
feder w a r der D r u c k so stark, daß er s ich 
beide Hü f tge lenke auskugel te u n d monate lang 
i m Krankenhaus lag. Er t ra f dabei auf e inen 
A rz t , der i h m m i t Rat u n d Tat zur H a n d g ing , 
v o r a l lem über Bau und Le is tungsfäh igke i t des 
mensch l ichen Körpers au fk lä r te . I n e inem 
Gummizug fand Rowl ie rs dann d ie elast ische 
Schleuder. D ie „Schüsse" g ingen n u n ohne be­
deutendere Zwischenfä l le ab — , w e n n d ie 
Tempera tu ren g le ichmäßig b l ieben. E inmal 
aber hat te man in g re l l em Sonnenschein d ie 
„ K a n o n e " zur Bes icht igung ins Freie gestel l t . 
Das Gummi hat te s ich gespannt und abends 
beim Schuß ergab s ich eine zu hohe Zugk ra f t . 
A l s der Schuß „abge feuer t " war , b l ieb Row­
l iers ve rschwunden . Seine F rau k lop f te das 
„ K a n o n e n r o h r " ab, doch w a r er n i ch t mehr 
d r i n . W ä h r e n d sonst d ie „Schußwe i te " 14 bis 
15 Meter be t rug , w a r der A r t i s t durch d ie ver ­
mehr te Spannung gu t v i e r b is fünf Me te r w e i ­
ter und also n i ch t i n das vo rso rg l i ch aufge-

Auf Bombenterror innerlich einftellen! 
Verhalten bei Fliegeralarm und Luftangriffen / Die neuesten Erfahrungen und Lehren 

Jeder sol l te dankbar sein, der sich m i t den 
br i t i schen Lu f tangr i f fen auf die Z i v i l b e v ö l k e ­
rung bisher nur in der Phantasie zu beschäf­
t i gen brauchte, Er sol l te wissen, daß d ie 
W i r k l i c h k e i t jeden Ber icht , jeden Br ief u n d 
jedes Vors te l l ungsvermögen übersteigt . A b e r 
jedermann muß sich darüber i m k la ren sein, 
daß es schon d ie nächste Nach t sein kann , 
d ie i hn in d ie vorders te F ron t des Bomben­
kr ieges rückt . Daraus erg ib t s ich e ine k l a re 
Piment vo r sich selbst und der Gemeinschaf t , 
so vorbere i te t zu sein, daß e in brennendes 
Haus oder e in verschüt te ter Ke l l e r ke ine 
neue u n d überraschende, sondern eine hun ­
der tmal durchdachte und längst e rwar te te 
Lage schaff t . . 

D ie p r i va ten Ber 'ch te aus den bombard ier ­
ten Städten, meist unter dem unmi t te lba ren 
E n d r u c k des Ung lücks entstanden, v o n Selbst­
täuschungen ebensowenig f re i w i e v o n Uber-
t re ibungen oder Ausschmückungen , k ö n n e n 
zwe i sehr unerwünsch te W i r k u n g e n haben : 
den e inen lassen sie i n G le i chgü l t i gke i t ve r ­
s inken, die die Sache v o n vo rhe re in v e r l o r e n 
g ib t und auf i rgendeinen Dusel baut , w ä h ­
rend sie den anderen '.n eine Bombenpsychose 
versetzen, d ie ihn zum när r ischen t fbe re i fe r 
t re 'b t und m i t p lanloser Geschäf t igke i t er­
fü l l t . Das ist das Gegente i l v o n dem, was 

d ie Lage er forder t . M a n muß berücks ich t igen , 
daß i m Lu f t k r i eg k e i n Einzel fa l l dem ande­
ren g le icht , daß also f remde Er fahrungen n u r 
e inen sehr bed ingten W e r t haben. 

Vorsorge 
Die Vorso rge beg inn t n v t mög l ichs t w e i t ­

gehender Sicherung des Besitzes. D inge, d ie 
je tz t en tbehr l i ch , nach e inem Tota lschaden 
aber unen tbehr l i ch s 'nd, so l len ve r te i l t oder 
i m Ke l l e r au fbewahr t werden . 

M a n sol l j edoch n i ch t d ie Ke l l e r m i t M ö ­
be ln u n d anderen Gegenständen über fü l len . 
Dies wä re eine falsche, un ter Umständen so­
gar sehr gefähr l iche Vorso rge , zumal be i 
Häusern m i t nu r e in oder zwe i Geschossen, 
überhaupt bei le ich t gebauten Häusern , w e i l 
d ie Gefahr besteht, daß eine Phosphorbombe 
bis in den Ke l le r durchschlagen k a n n u n d 
h ie r eine N a h r u n g f inden w ü r d e , die dem 
Zei tungspapier be im Anzünden eines Ofens 
g le icht . i 

A n M ö b e l n , Tepp ichen , überhaupt Haus­
rat a l ler A r t sol l man Zet te l m i t der genauen 
Ansch r i f t des Besi tzeis anbr ingen, dami t s ich 
diese Gegenstände bei p lö tz l i chen und u m ­
fangre ichen Räumungen nachher w i e d e r 
le ich t herausf inden lassen. (Wtrd fortgesetzt) 

spannte Netz, sondern draußen vo r das Z i r kus -
»cl t geschleudert wo rden . Dabei g ing es mi t 
dem Schrecken ab, Ve i letzungen hatte er sich 
n ich t zugezogen. 

Eine N u m m e r ist ein W e r t o b j e k t und da­
her e in sorgsam behütetes Geheimnis. Doch 
läßt es s ich n ich t v e r h i n d e i n , daß a l lmäh l i ch 
auch andere, dahin ter kommen und den T r i ck 
nachahmen. W i r d die Konkur renz zu gtoß und 
läßt die Zugkra f t der Nummer nach, dann heißt 
es, etwas Neues er f inden, wenn man in der 
Spi tzengruppe ble iben w i l l . Rowl iers tat sich 
m i t e inem gewissen Eros zusammen und sie 
bauten e inen r ies igen Grammophont r i ch te r aus 
A l u m i n i u m . Eros war „Todesspr inger" , w ie er 
je tz t auch bei Sarrasani auf t r i t t , und nun wurde 
der M a n n in der Kanone m i t dem Todesspr in­
ger vere in t . M a n schoß, Eros an den Rand des 
Tr ich ters , er führ te innerhalb des Tr i ch te rs 
seinen Sprung aus und kam unten wieder 
heraus. Abe r auch h ierbei gelang der Schuß 
nur im ersten Te i l , denn Eros w a r mi t der 
Nase am Tr i c l i t e r rand autge->chlagen und hal te 
s ich k la f fende Risse zugezogen. Außer sich 
über die verunsta l te te , sehr schön nach gr ie­
chischem St i l geformte Nase ei l te Eros in sei­
nen W o h n w a g e n , nahm gewöhn l i chen Z w i r n 
u n d nähte s ich — kaum kann man es g lau­
ben — selbst die Nase zusammen. Sie ve rhe i l t e 
auch unter der dann sofort zugezogenen ärzt­
l i chen Behandlung, sehr schön zusammen, doch 
ist d ie Spur der Selbstbchandlung na tü r l i ch 
heute noch zu sehen. Eros reist nun m i t e inem 
eigenen Z i rkus . 

Schl ießl ich k a m Rowl iers , nachdem er die 
Kanone fü r 4000 Dol lars nach A m e r i k a ver­
k a u f t hat te, auf dftn Gedanken der Stah lkuge l . 

Das Gespräch zeigt, daß n icht nur Können 
u n d persön l icher W a g e m u t i n einer A r t i s t en ­
nummer ve rbo rgen 6 i n d , sondern auch große 
geld l iche W e r t e . G. K. 

Zuchthaue für Schieber 
Das Sonderger icht L i tzmannstadt verurtelTTe? 

den Bäckermeister A d o l f Gabler i n L i tzmann­
stadt z u / einer Zuchthausstrafe v o n fünf Jah­
ren und einer Geldstrafe v o n 120 000 RM. 

Gabler hat i n den Jahren 1941 bis 1943 
17 000 k g M e h l tei ls ve rbacken tei ls unver -
backen an Deutsche und Polen ohne Brotmar­
ken und zu Wucherpre isen abgegeben. Diese 
Geschälte machte er vo r a l lem - gegen Ende 
der Zute i lungsper ioden, u m v o n den W e r k ­
tä t igen seiner Kundschaft mögl ichst hohe Ge­
w inne herauszubekommen. Für e in Brot nahm 
er 7 bis 8 RM. , für Meh l das v ierz ig fache des 
ieslgesetzten Verkaufspreises. Das Geld l e g t e ' 
er zum Te i l i n Juwe len und Goldsachen an. 
Seine Ehefrau Helene, die ihm be im V e r k a u f 
v o n . 100 k g , M e h l oder Brot gehol fen hatte, 
w u r d e m i t 1 Jahr Zuchthaus und einer Ge ld­
strafe v o n 20 000 RM. bestraft. Sie hat te fü r 
das K i l og ramm M e h l 11 RM. ve r lang t und er­
ha l ten. 

V o n der Verhängung der Todesstrafe^ d ie 
d ie Kr iegswi r tscha f tsvero rdnung für solche 
Fal le zuläßt, sah das Ger ich t bei A d o l f Gabler 
deswegen ab, we i l es i hm zugute h ie l t , daß er 
den größten Te i l seines Lebens unter russi ­
scher und poln ischer Herrschaf t verbrachte-
und es ihm daher schwer gefal len sein mochte, 
sich an geordnete deutsche Verhäl tn isse zu 
gewöhnen. / 

Z i r k u s Sarrasani. W i e uns mitgetei l t . w i r d , zeigt 
der Z i r k u s Sarrasani vom 1. September on w i e ­
derum ein neues P r o g r a m m . Es k o m m e n eine L u i t ­
nummer , e in Cowboyakt , e ine Wur f tanza t t rak t ion 
und eine N u m m e r a m Ver t lka lse l l h inzu. 

Rundfunk vom M i t t w o c h 
R e l c h s p r o g r a m m : 10.00: Unterhaltungsmusik 

von Komponisten Im Wallenrock. 14.15: Zeitgenössische 
Welsen vom deutschen Tanz- und Unterhaltungsorchester. 
16.00: Olto Dobrindt dirigiert. 17.15: Beschwingte Musik 
der Gegenwart. 20.20: .,Musik, die nie verklingt", be­
lieble Melodien aus Oper und Operette. 21.00 Bunte Stunde 
rund um die Liebe. D c u t s c h l a r i d s e n d c r : 17.15: 
Werke von Schubert, Mozart, Attenberg. Hermann Ungtr. 

•20.15: „Vom ewig Deutschen", eine Sendung aus Musik 
und Dichtung. 21.00: Auslese schöner Schallplattcn. 

W l c K s t h a f l t t e e l. Z . Entschädigung für Polen-Anleihen 
W e d e r das Reich noch das Genera lgouverne­

ment sind Rechtsnachfolger des polnischen Staates. 
Dennoch hat sich (wie w i r bereits am 18. Jul i m e l ­
deten) die Reichsregierung, um unbil l ige H a r t e n 
zu v e r m e l d e n ' — doch ohne Jede Anerkennung: 
eines Rechtsanspruches — gem.lß e iner Bekannt ­
machung des Reichsflnanzmlnlsters entschlossen, 
den E igentümern polnischer Staatsschuldvcrsehrel-
bungen, die deutsche Staatsangehörige deutscher 
Volkszugehörigkeit oder ihnen gleichgestellte Per ­
sonen sind, eine angemessene Entschädigung dafür 
zu gewähren . Auch deutsche Staatsangehörige auf 
Wider ru f , Gemeinden, Gemeindeverbände, Gesel l ­
schaften und andere Personenvereinigungen gehö­
ren dazu. D i e Entschädigung w i r d aber nur ge­
w ä h r t , w e n n d ie Schuldverschreibungen nachweis­

l i c h schon a m 1. September 1939 in dem Besitz der 
Personen w a r e n , die fü r eine Entschädigung In 
Betracht k o m m e n . D i e Höhe der Entschädigung Ist 
aus e iner Liste ersichtl ich, die i m Reichsanzeiger 
N r . 161 veröffent l ich Ist und rund hunder t A n -
lelhcbezelchnungen enthäl t . D i e Entschädigung be ­
t rägt zwischen 20 und 50 R M . f ü r hundert Z lo ty , 
bet den au f Dol lar lautenden Anle ihen SO bis 100 
R M . f ü r hunder t Dol lar . Sie erhöht sich zur A b ­
geltung der Zinsen fü r die Ze l t nach dem 1. Sep­
tember 1939 u m 1 2 % und w i r d durch Hingabe von 
Schatzanweisungen des Reiches gewährt . D i e 
Schuldverschreibungen Bind In der Ze l t v o m 
18. August bis 18. N o v e m b e r durch V e r m i t t l u n g 
eines Kredi t inst i tu tes bei der Reichsbank e i n ­
zure ichen. 

der EnlschüdJgunBsbedlnßungen wurde auf G o l d -
und Valutaklauseln, mi t denen die einzelnen A n ­
leihen ausgestattet w a r e n , Rücksicht genommen. 
Als Richtschnur dür f ten die letzten Kurse vor Aus­
bruch des Krieges 1931) Benommen worden sein. 

Ausländer fal len bei der Entschädigungsrege­
lung aus. Vorerst bleiben gleichfalls außer Betracht 
deutsche Staatsangehörige, die a m 1. September 
1939 Im Gebiet des heutigen G G . wohnten sowie 
solche Personen, die ohne die deutsche Staatsange­
hör igkei t zu besitzen, Devlscnlnländcr sind. FUr 
die ersten Ist eine Regelung durch die GG. -Reg le -
rung vorbehal ten, w a h r e n d fü r die letzten anschei­
nend das Reich sputer eine Entscheidung t ref fen 
w i l l . 

., sauberes "dewissen ? 
Hand anfs Herz : fühlen Sic sich nicht auch betroffen 
bei dem einen oder anderen unserer Bilder? Ach, 
w i r haben früher alle gesündigt. Heute aber, wo die 
Waschmittel so knapp sind und die Wäsche so kost­
bar ist, müssen wir diese Wäscftcsündcn vermeiden. 
Bedenken Sic stets: mehr Schmutz in der Wäsche 
verbraucht mehr Seife, und allzu häufiges Waschen 
macht das Gewebe vorzeitig dünn. Schonen Sic also 

D e r Gesamtbetrag der abzugeltenden, Umtausch- I tünf t ig die Wäsche schon i m Tragen. Das kommt 
b a r e n polnischen Staatsanleihen dür f te u m 50 M i l ­
l ionen R M . Hegen. FUr d ie In landsanle ihen beträgt 
die Entschädigung zwischen 40 und 100%, f ü r d ie 
Ausländsanleihen zwischen 20 und 4 0 % . D i e A u s ­
ländsanleihen sind i n der Hauptsache Do l l a ran -
l e i h c n ; nur e ine Pfundanle lhc bef indet sich dar­
unter . Sie w i r d zu 39% abgelöst. D e r Z insen­
zuschlag von 120/ bedeutet eine wesentl iche E r ­
höhung der Abge l tung . D ie Entschädigung gilt fUr 
A n l e i h e n und Anle ihete i le , von denen i m a l lgemei ­
n e n n u r d ie letz ten Bedeutung f ü r den deutsehen 
W e r t p a p i e r v e r k e h r besitzen. Sie stel len den A n t e i l 
des polnischen Staates an ehemals österreichischen 
und russischen Schuldverschreibungen, meist sol­
cher von Eisenbahngesellschaften dar. I h r e A b g e l ­
t u n g erfolgt durchweg In dem MaBe, in dem Polen 
daran betei l igt war . So gibt es W e r t e , die In v o l ­
l e m U m f a n g auf den ehemal igen Staat Polen über ­
gegangen w a r e n , und solche, an denen die poln i ­
sche Nachfolgeschuld geringe Hundertsätze aus­
macht . FUr einen Te i l davon hat te Polen schon 
f r ü h e r Umtauschangebote gemacht und die deut­
schen, Besitzer, die darauf eingegangen w a r e n , mi t 
Konverslonsanlclh.cn abgefunden. Diese erhal ten 
d a f ü r Jetzt e ine Entschädigung von 30 R M . f ü r 
100 Z lo ty , also von 6 0 % . 

D i e Regelung hat v ie l Ähn l ichke i t m i t der U m ­
w a n d l u n g der f rüheren österreichischen und 
tschechischen An le ihen , gegen d ie 4 1 / , % Ige Relchs-
schatzanwclsungen von 1938 und 1939 gewährt w u r ­
den. B e i dem geringen Betrage der polnischen A n ­
le ihen bedar f es nicht der Au f lage e iner besonde­
r e n Serie von Rclchsschätzcn. D e r Umtausch er ­
folgt v ie lmehr gegen 3t / . ' , ; Ige Relchsschatzanwel-
sungen der laufenden Ser ie . Be i der Feststellung 

ih rer Seifenkarte genau so zugute 
K lc idcrkar tc . 

w i e Ihrer 

,Üas ist die' beste Mc? 
thode, das Taschentuch 
recht lange sauber zu 

halten. 

Der Tischtuchzipfcl ist 
die gegebene Serviette. 

Die Zigarcticnaschc 
macht sich auf der wei­
ßen Bettwäsche beson­

ders schön. 

Die „Schwarze H a n d " 
im Handtuch — ein Be­
weis für gut gewaschene 

Hände. 

Besuch in der Nacht 
Ni rgends ist der H i m m e l so grau, w i e über 

Norwegens F jorden, wenn die ersten Herbst ­
e türme einsetzen. Die Felsen stehen nack t u n d 
glänzend, der Nebel k r iech t an den W ä n d e n 
empor, und die Wa96er des Fjordes s i nd b le ie rn 
und leblos. 

Der Regen f ie l In g le ichmäßigen Strähnen, 
und die L ichter des grünen Autos , das mühsam 
die Bergstraße herauf fuhr , schn i t ten eine gelbe 
Strah lenbahn In den dämmernden Abend . Der 
Mann am Steuer sah einen Augenb l i ck auf, als 
der W a g e n je tz t d ich t an einer hohen Maue r 
Vorbei fuhr. Jeden Abend, w e n n er he lmkam. 
sah Bi rger Sirgurdss-on diese hohe Mauer , e in 
melanchol isches Lächeln g ing über se in Ge­
sicht, er kann te jeden Stein des Zuchthauses 
v o n T r o n t h j e m . . . 

Der W a g e n keuchte den s te in igen Fahrweg 
J inauf , es g ing i n s te i len K u r v e n , m a n konn te 
«aum die H a n d v o r A u g e n 6ehen. Hgfch oben 
auf dem Berge, der über die al te Stadt h i n w e g -
*ah, lag ein. Backsteinhaus m i t ro tem Z iege l ­
dach. Eine k le ine Garage war angebaut. Der 
Mann sch lob den W a g e n sorg fä l t ig ab, aber 
die wen igen Scnr ' t te v o n der Garage bis zum 
Haus h j t t ten seinen M a n t e l v ö l l i g durchnäßt, er 
s chü t te l t e s ich, als er ins Haus t rat . Er wohn te 
Banz a l le in , er w a r e in Sonder l ing, u n d die 
J-eute schü t te l ten den Kopf, daß er s ich sein 
" a u s gerade h ie r gebaut hat te, w o man be i k l a ­
rem W e t t e r d ie Auss ich t auf das Zuchthaus 
hatte. Aber es steht Ja Jedem Menschen schl ieß-

/ Eine Kriminalerzählung aus Norwegen 
Von Mor ten Svensson 

l i eh f re i , se in Haus dor t zu bauen, w o er Lust 
hat . 

B i rger Sigurdsson öf fnete d io Tü r seine« 
Z immers , u n d i m selben A u g e n b l i c k wuß te er 
m ' t e inem du rch fünfz ig Jahre t ra in ie r ten Spür­
s inn, daß er n icht a l l e in i m Z immer war , ob­
w o h l es s tockdunke l war . Er kn ips te e ine Ta­
flohenlampe an, denn der L i ch t kon tak t be fand 
s ich dummerweise jensei ts der T ü r i er ha t te 
die« Immer 6 c h o n ändern w o l l e n , nun w a r ea 
zu s p ä t 

Der scharfe L ich tkege l der Taschenlampe 
f ie l auf e inen j u n g e n Mann , der am Schreib­
t isch saß, und g le ichze i t ig auf den s tah lb lauen 
Lauf e iner Piötole. Es w a r e in gu t aussehender 
Junger M a n n , er ha t te e in in te l l igentes Gesicht 
— das e inz ig Störende w a r d ie graue Zucht -
haust racht m i t der aufgedrucktem ro ten N u m ­
mer. 

„ I c h w i l l l ieber das L ich t anmachen" sagte 
B i rger Sigurdsson ruh ig . „Rühren Sie s ich n ich t 
v o m F leck" , sagte der junge M a n n in der grauen 
Tracht , „ l o h mache das selbst ! Und nun ke inen 
L a u t l " 

Der große Kron leuch te r f lammte auf. Der 
junge M a n n hob d ie Pisto le: „S te l len Sie s ich 
dor t d rüben h i n und hören Sie zu l V o r a l len 
Dingen, Hände aus den Taschen! " 

B i rger Sigurdsson gehorch te etwa» I ron isch 
läche lnd : „ Junger M a n n , Ich gehe n ie m i t W a f ­
fen — wenigstens je tz t n icht m a h r l " Der andere 

beobachte i hn 6 c h a r f : „Sie wissen Bescheid, wer 
I ch b i n , heute Nachmi t tag entwischt aus der 
H ö l l e dor t un ten , I ch muß w e i t e r l Ich brauche 
Ge ld und andere K le idung , außerdem w i l l ich 
I h r A u t o h a b e n i " 

„S ie 6 i n d n ich t gerade besche iden! " 
Der F lüch t l i ng wu rde ungeduld ig . „ I c h habe 

le ider ke ine Ze i t m i t ihnen Gespräche zu f üh -
, ren i her m i t den Wagenschlü66eln und der 

Brief tasche I" 
Er s t r eck te , d ie l i nke Hand aus, die Rechte 

h i e l t den Revo lve r k rampfha l t umspannt . „ W i e ­
v i e l ist in der Br ief tasche?" f ragte er, als er 
sie i n die Tasche g le i ten l ieß. „ N u r 50 Kronen, 
das is t n ich t v i e l , wahrsche in l i ch ist's derselbe 
Betrag, den m a n Ihnen ausgezahlt hät te, w e n n 
Sie d ie ro ten M a u e r n dor t unten ver lassen hät ­
ten, w e n n Sie die Strafe abgesessen ha t ten . " 

Der andere b l i c k te lang auf: „ W a s wissen 
Sie davon?" 6 a g t e er. Sigurdsson lächel te : „ Ich? 
N u n i ch habe dre iß ig Jahre meines Lebens dort 
un ten zugebracht ! " 

Einen Augenb l i ck schwank te die Pistole i n 
der H a n d des anderen — aber nur einen A u ­
genb l ick . „ I c h habe ke ine Ze i t für Gefühls­
duseleien, le ider n ich t ! Dre iß ig Jahre, das muß 
fu rch tbar se in, — aber wer weiß, ob Sie n icht 
s c h w i n d e l n . . . " 

W i e d e r lächel te Sigurdsson: „ I n we lcher 
Ze l le waren Sie?" „715" an twor te te der andere 
kurz . „ Ja , dann wissen Sie auch, daß Benzonn 
dor t Aufseher ist, im west l i chen Flügel , d'e 
v ie r te Tü r v o n l inks. Und Benzonn h a t die A n ­
gewohnhei t , immer m i t den F ingern zu schnip­
sen, ea machte uns al le n e r v ö s , . , * 

Der F lüch t l i ng s taunte: „Sie haben ein' g u ­
tes G e d ä c h t n i 6 l W a n n 6 i n d Sie rausgekom­
men? Wäre t Du n ich t Lebenslängl icher, ' i ch 
meine, dreißig J a h r e . . . " Er ve r f i e l p lö tz l i ch in 
das Du dem „ K o l l e g e n " gegenüber. 

„ V o r z w e i Jahren habe ich d ie grauen 
M a u e r n ver lassen. Lebenslängl icher? Ja — in 
gewisser Weise , . ; " 

I r gendwo k l i nge l t e e in .Te le fon . Der F lücht ­
l i ng hob die Pistole: „ K e i n e n L a u t l " Er g ing 
m i t schnel len Schr i t ten dem Ton der K l i nge l 
nach und schn i t t den Draht durch. „So — und 
nun hu r t i g t rockene K l e i d e r l " 

Birger Sigurdsson führ te seinen „Ga6t " zum 
Kle iderschrank. „ N i m m den b lauen" , sagte er 
kurz , „ i c h kann m i r denken, daß Du die graue 
Farbe le id b i e t l " Der M a n n lachte den „ K o l l e ­
g e n " ve rs tändn isvo l l an. W e n i g e M inu ten spä­
ter sauste das A u t o m i t dem F lüch t l i ng d ie 
ste i len K u r v e n des Bergpfades h inunter . 

Abe r der W a g e n k a m n icht we i t . Schon be i 
der nächsten K u r v e w u r d e er v o n einer Pol ize i ­
s t re i fe angehalten, denn jeder Pol izeibeamte im 
Umkre i s kannte den k le inen grünen Wagen , 
und er kannte auch se'nen Besitzer, den M a n n , 
der dreißig* Jahre seines Lebens h in ter den 
M a u e r n des Zuchthauses von T r o n t h j e m ver ­
bracht hat te — als D i rek to r der Strafanstal t . 

A l s ejich die küh len S t a h l f e s 6 e l n u m -die 
Handge lenke ' des F lücht l ings schlössen, mur ­
mel te der: „Ve r f l uch tes Pechl . Und dabei hat 
der A l t o noch n ich t e inmal geschwinde l t ! Le-
bensläng' ich? N a t ü r l i c h — k r i eg t j a jeden Er­
sten seine P e n s i o n . , ,** 

http://Konverslonsanlclh.cn


AusunuimViiaiüuAnnd erhalten blieb eine Sommerkolonte.•. 
Der Hagcf to l : 

W e n n w ' r je tz t über d ie we i t en F lächen 
unseres öst l ichen War the landes b l i c ken , ha t 
da« k rä f t i ge Leuchten länd l icher Farbs in fon 'en 
e ine r g le ichmäßigen Erd tönung Platz gemacht . 

K a u m s ind d ie woganden Felder ver ­
schwunden, das Get re ide e ingebracht und ge­
droschen, we rden schon w iede r neue Fu rchen 
für d ie kommende Saat gezogen. A l l e n t h a l ­
ben aber herrschen d ie Stoppel fe lder n o c h 
vor . D ie Ka r to f f e ln gehen ih rer le tz ten Rei fe 
entgegen u n d 6onst itU es w o h l nur etwas G r ü n -
fu t ler , was das Braun de.; abgeernteten Fe l ­
der un te rb r i ch t . 

Eines jedoch ragt erhaben und leuch tend 
über das i m U m b r u c h stehende Land : d ie 
Sonnenblume. 

A u f hohem Stengel , m i t rauhen he rz fö rm i ­
gen B lä t te rn , groß und sonnenwarm d ie B lü te , 
so steht sie — w e i t h i n s ichtbar — f ü r w a h r 
e in r i ch t ige r Hagestolz. H ie r reck t sie s ich 
über den Zaun eines Gehöf ts : do r t steht sie 
zu Gruppen i n e inem Gar ten. Sel tener is t i n 
unserer näheren Umgebung der A n b l i c k gan­
zer Felder, doch auch sie sind i n unserem 
W a r t h e l a n d zu Hause. 

E inmal schon deshalb, w e i l i h r Nu tzen 
für unser Bauern land sehr v ie l se i t i g ist . A b ­
gesehen v o n den ö lha l t i gen Früchten (bis zu 
2000 i n e inem B lü tenkopf ) , d ie e in fast ge­
ruchloses Speiseöl l i e fe rn , was für unsere 
Fet terzeugung n icht u n w i c h t i g ist , d ienen sie 
we i t e rh i n zur Hers te l l ung v o n F i rn is . I h r e 
jungen Knospen geben Gemüse, die Blät ter , 
w i e der Ö l k u c h e n V i e h f u t t e r u n d d 'e B lü ten 
s ind als B ienennahrung sehr gefragt , w ä h r e n d 
d ie Samen M a n d e l k e r n e n g l e i chkommen . 
W i r sehen also, d ie Sonnenblumen haben w e ­
n iger als Zier- , sondern als re ine N u t z p f l a n ­
zen ih re Bedeutung, auch w e n n s ie unser 
A u g e auf i h ren e insamen Standplätzen in der 
Landschaft immer v o n neuem entzücken. 

dn . 
Balö hebt fich Oer Vorhang roleöer 

W . D ie Reichsgautheater Posen eröf fnen 
am 28. Augus t m i t den Ers tauf führungen v o n 
Mozar ts „ D o n G i o v a n n i " i m Großen Haus u n d 
Hebbels „Gyges und sein R i n g " im K le inen 
Haus. A l s we i te re Premieren der ersten Spie l ­
tage fo lgen R ichard B i l l ingers Schauspiel „De r 
G i g a n t " u n d He rmann Bahrs Komöd ie „ D i e 
K i n d e r " sowie e in Tanzabend. N a c h den Er­
fahrungen der vergangenen beiden Spie lzei ­
ten w i r d der bevorstehende Sp ie lp lan unter 
der küns t le r ischen Le i tung des neuen In ten ­
danten Dr. Günther Stark neben der A u f f ü h ­
rung v o n klassischen W e r k e n d ie Pflege des 
zei tgenössischen dramat ischen Schaffens i n 
den V o r d e r g r u n d der Bühnenarbe i t s te l len. 

Ein Gemeindeamt suchte im Wahl Unterkuntl / Auch die Post unter den hohen Kielern 

Rauchen bei Oer Scheune ftrafbar 
Ba. Immer w iede r entstehen durch unvor ­

s ich t ig weggewor fene , no._h g l immende Tabak­
reste Brände, die wer tvo l l es V o l k s g u t ver ­
n ich ten . Das Gesetz hat deshalb n i ch t nu r 
d ie fahr lässige Brands t i f tung unter Strafe ge­
stel l t , sondern z ieht berei ts den zur Ve ran t ­
w o r t u n g , der durch Rauchen oder auf andere 
W e i s e feuergefährdete Betr iebe oder A n l a g e n 
insbesondere der Land- oder E rnährungsw i r t ­
schaft i n Brandgefahr br ingt . Das Amtsge -
ger ich t i n Hohensalza bestraf te deshalb kü rz ­
l i ch den Bauern Ka r l Krassel aus Ga j (Kr. 
Mog i l no ) mi t e iner Gelc i . i ra fe v o n 200 R M . , 
w e i l er bei A u s f ü h r u n g verschiedener A r b e i ­
ten auf se inem Hofe in der Nähe e iner 
Scheune fortgesetzt geraucht und dami t seine 
W i r t s c h a f t aufs schwerste gefährdet ha l te . 

DIU Gemeindeamt und die Poststel le In W e i b l l t z (Kreis Turek ) ( A u t n . 12): Schmellch) £ . Z . - S p C t t Utffltl TttQ& 
M a n muß mehrere Jahre im Kr iegsver lau f 

zu rückdenken , sich er innern an den „Fe ldzug 
der 18 Tage" , der dem Saisonstaat Polen e i n 
schnelles Ende setzte. Damals wa r die Straße 
U n i e j o w — Niew iesch (B rücks läd t—Weib l i t z ) e in 
har t umkämpf tes Gelände, w o l l t e doch der 
Gegner seinerzei t die W a r t h e bei erstgenannter 
Stadt als Rückendeckung benutzen, um die so 
schwungvo l l v o r d r i n g e n d * deutsche W e h r ­
macht aufzuhal ten. Vergebens! Doch es gab 
har te Kämpfe , von denen noch dachlose Ka ten , 
i n die der H i m m e l ungeh inder t h ine inschaut , 
zeugen, H ie r Ist Zers törunqsgebiet im Kre is 
Tu rek , h ier ist der K r i eg mi t seiner unver ­
kennbaren Spur durchgegangen. 

Bei den v ie len ausgebrannten und zerstör­
ten Häusern wa r es schw ie r i g überhaupt Bau­
l i chke i ten zu f inden, i n denen man eine deut­
sche Amtss te l le hätte e in r i ch ten können . Da 
entdeckte man an der d icht bewaldeten Straße 
N iew iesch—Poddemb ice—Wanda lenb rück e ine 
al te Sommerko lon ie , die das Kr iegsgeschehen 

unberühr t gelassen hat te. So w u r d e in dieser 
romant ischen Wa ld lage , : zwar etwas abseits 
v o m M i t t e l p u n k t des Amtsbez i rks , d ie A m t s ­
v e r w a l t u n g e inger ichtet , n icht we i t davon fand 
d ie Poststel le auch m i t t en im W a l d Un te r kun f t 
und — was sonst bau l i ch ve rwendbar wa r — 
gab Anges te l l t enwohnungen . So haben diese 
h ie r sich einsam füh lenden Deutschen in der 
Sommerhi tze schattenspendenden W a l d als 
Daueraufentha l t , was im W i n t e r wen iger ange­
nehm ist. 

„ E r h a l t e n b l ieb e^ne W a l d k o l o n i e . . . . " 
konn te man seinerzei t sagen, als die deutsche 
Inbes i tznahme er fo lg te, doch Bie genügte, u m 
einen Geme inde -M i t t e l punk t zu schaffen. A u c h 
die Gendarmer ie mußte s ich zu Füßen e iner 
zerschossenen K i r che und e inst igen Erho lungs* 
he ims e in r i ch ten . U n d für al le Bewohner e r i n ­
ner t noch da und dor t e in ve rwa is t stehen ge* 
b l iebener K a m i n daran, daß durch ih ren enge­
ren Raum auch einst m i l i tä r i scher Kampf s ich 
h inzog. oe. 

£ 5 0 0 Bauern maren bei Felöbegehungen 

W . Erste Ingen ieur -Staatsprü fung In Po­
sen. A n der Staat l ichen Ingen ieurschu le i n 
Posen fand d ie erste Ingen ieur -Staatsprü fung 
nach ih re r W i e d e r e r r i c h t u n g statt . 

A l s e in sehr er fo lgre iches M i t t e l zu r p rak ­
t ischen Belehrung und zum Gedankenaustausch 
unserer Bauern, d ie gerade i m bef re i ten Ost­
r a u m m i t ganz versch iedenen Voraussetzun­
gen auf d ie neue Schol le kamen , haben s ich 
d ie Hof - und Feldbegehungen bewähr t . Gerade 
d ie dor fwe ise Begehung der Fe ldmark ergab 
j e w e i l s so w e r t v o l l e A n r e g u n g e n und Finger­
zeige, daß bes t immt jeder Te i lnehmer davon 
etwas Brauchbares m i t auf seinen Ho f nehmen 
konn te . 

Doch diese Feldbegehungen als e in Be­
standte i l der Wi r t scha f t sbera tung der Kre is ­
bauernschaf t bedur f ten sorg fä l t iger V o r b e r e i ­
tung. So zog der Le i te r der Landwi r tschaf ts ­
schule und je tz ige Stabslei ter , Landwi r tschaf ts ­
rat S c h a e f e r , fünf Bezi rksberater zur be­
sonderen A u s r i c h t u n g fü r diese Au fgabe zu­
sammen. Es ge lang dann auch m i t ihrer H i l f e 
in zwe i ze i t l i ch ge t renn ten Begehungen i n den 
e inze lnen Or tsbauernschaf ten insgesamt r d . 
2500 bäuer l i che Menschen zu erfassen. D ie Ze i t 

der F rüh jahrsbes te l lung und der Kar to f fe lb lü te 
bo ten genügend An laß , den Bauer an p r a k ­
t ischen Beispie len fach l i ch we i te rzub i lden . Daß 
dieses besonders be i den meis t aus ganz 
anderen Produk t ionsverhä l tn issen kommenden 
Ums ied le rn a l lgemeinen A n k l a n g fand, ist nu r 
zu ve rs tänd l i ch . 

Das S ichh ine in f inden i n d ie Gegebenhei ten 
des ös t l i chen War the landes w u r d e ihnen du rch 
diese lehr re ichen Besicht igungsgänge v o n 
Schlag zu Schlag wesen t l i ch er le ich ter t . U n d 
d ie p rak t i sche A u s w e r t u n g des Gesehenen 
dür f te n i ch t ausb le iben! 

Ostrowo 
Wohnhaus durch Fahr läss igke i t e ingeäschert . 

I n e inem Arbe i te rwohnhaus , das zum Gut 
K u p f e r g r u n d (Kr. Ost rowo) gehör t , ents tand 
e in Brand, dem fast das ganze Wohnhaus u n d 
e in Te i l des Mob i l i a r s zum Opfe r f ie len . D ie 
H ö h e des Schadens steht noch n ich t fest. Es 
w i r d fahr lässige Brands t i f tung ve rmute t . 

Zw ischenrunde In den Sommerspie len 
I n v ier Zwischenrundenturn ie ren w u r d e n d ie 

Endrundente l lnehmcr an den T l t e l k ä m p f c n i m 
Faustbal l der M S n n e r und i m Korbba l l der F rauen 
erml t te l t .^d le bei den Deutschen T u r n - u n d Sp lc l -
meisterschaften a m 4. und 5. September in Augs­
b u r g ausgetragen werden . Es qual i f iz ier ten sich I m 
Faustbal l D T B . 82 L inz , Vere in der T u r n f r e u n d e 
i n B e r l i n , T K . H a n n o v e r und T u S . L i c h t - L u f t b a d 
F r a n k f u r t a. M . , im Korbba l l D T B . W i e n , Ber l ine r 
Turnerschaf t , Od in Hannover und I G . Ludwigs ­
ha fen . 

D i e Überraschung des E r f u r t e r Turn ie rs w a r 
die N ieder lage des Ti te lver te id igers i m K o r b b a l i , 
F rauen-SC. Leipz ig , der von D T B . W i e n 5:4 (4:4, 
1:2) nach Ver längerung aus dem Rennen gewor fen 
w u r d e . I m Potsdamer T u r n i e r setzten sich die V e r ­
t re te r Ber l ins durch . -Das Endspiel Im /Faustbal l 
sah die T u r n f r e u n d e Ber l in 42:24 (18*16) über 
W a c k e r Danz ig er folgreich. W e i t e r e Ergebnisse: 
SGOP. G le lw l tz — T u r n f r e u n d e 22:46, W a c k e r D a n ­
zig — Gle lw l t z 26:25. , 

Fußba l l -A l l e r l e i 
Das zur 1. SchluQrundc des Tschammerpokala 

zählende Spiel zwischen dem Sudetenver t re ter 
N S T G D . B r ü x und V 1 e n n a, der erfolgreichsten 
E l f des Bereiches Donau-A lpcn land , endete in B r ü x 
m i t e inem haushohen Sieg der Wiener , die m i t 
14:0 (7:0) gewannen. 

D i e schon vor langer Ze i t geplanten F r e u n d ­
schaftsspiele zwischen d e m deutschen Melnter 
D r e s d n e r s c . und dem letzten Tschammer -
Pokalsleger T S V . 60 M ü n c h e n sind n u n e n d ­
gül t ig gesichert. Das erste Zusammentref fen er fo lgt 
a m 20. August In M ü n c h e n , das Rückspie l a m 
5. September In Dresden. 

I m Bere ich N ieder rhc ln hat sich d ie E l f v o n 
F o r t u n a - Düsseldorf wieder, e inen Platz In der 
obersten Spiolklasse gesichert, indem sie I m A u f ­
stiegsspiel die Mannschaf t von B a y e r - L e v e r k u s e n 
knapp m i t 5:4 (2:1) abfer t ig te . 

R ichard D o r f e 1, zuletzt A l tona 93 und f rüher 
eine der großen Stutzen des H a m b u r g e r SV. , Ist 
als Gastspieler der V 1 e n n a beigetreten. I n den 
Reihen der W i e n e r bef indet sich m i t R u d i Noack 
bereits e in we i te rer ausgezeichneter Fußbal lspie­
ler aus der Hansestadt. 

A u s dem NSRL.-Krels L l tzmannstadt 
Eine Handbal l tagung f indet a m Donnerstag, 

26. August, u m 20 U h r I m Tagungsraum des Stadt ­
amtes f ü r Leibesübungen i m Ha l lenbad , D l e t r l c h -
Eckar t -S t r . 4a, statt, In der d ie künf t ige A r b e i t 
des Fachamtes Handba l l im Kre is L l tzmannstadt 
festgelegt w e r d e n soll. A l le Interessierten G e m e i n ­
schaftsführer, Mannschaftsle i ter , Schiedsrichter u n d 
vor a l lem auch neuzugezogene K a m e r a d e n sind 
h ie rzu e ingeladen. 

O F F E N E S T E L L E N 

Y ARMIN-GEROLD, geboren am 
23. 8. 1943. Die glückliche Ge­

burl ihres ersten Kindes — eines 
Stammhalters — geben in dankbarer 
Freude bekannt: Elsa Brink­
mann geb. Hohendorl, z. Z. Privat­
klinik Dr. von Knorrc, und Georg 
Brinkmann. Lilzmannstadl, Fti-
dcricusslraßc 82. 

Nach langem und schwerem Leiden 
verschied am 23. August 1043 un­
sere Innigstgellcblc Mutter, Schwie­
germutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Rotmlle H o m t 
geb. Frede 

geb. am 18. Dezember 1874. Die 
Beerdigung der teuren Entschlafenen 
findet am 25. 8. 1943 um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des alten 
evang. Friedhofes aus statt. 

Di« trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, den 25. 8. 1B43. 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 

Mflhel aller Art 
in großer Auswahl . Schlatzlmmcr-
Spelse- und Wohnzimmer.Knul ien, 
Holz- und Metal lbcttcn, Kindor, 
betten mit« Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d l n u n d 
F r l c k e , Schlagctcrstraßc 100. 

Wir geben Anverwandten. Freunden 
und Bekannten hiermit Nachricht, 
daB am 15. 6. 43 an den Folgen 
eines standhalt ertragenen Leidens 
mein lieber Mann, unser lieber 
Vater, QroBvater, Schwiegervater 

Wilhe lm Slkorsky 
Umsiedler aus Bcssarabien 

in Dziwle. Gemeinde Grabica,' Kreis 
Lask, verstorben ist. Er wurde 
71 Jahre alt. 

Im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen: 
Frau Emilie Slkorsky geb. Lcyer. 

Am 23. August 1943 starb nach 
schwerem Leiden mein lieber Mann, 
unser bester Vater. Schwiegervater 
und Großvater » 

Johann Schindel 
im Alter von 60 Jahren. Die Be­
erdigung des teuren Entschlafenen 
findet am Donnerstag, dem 26. 
August, um 17 Uhr aul dem ltaupt-
Irledhof. Sulzlclder Straße, statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannsta'dt. Buschlinie 180. 

Nach langem, mit großer Geduld ge­
tragenem Leiden verschied unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter. Groß-
mutier, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 

Karol ine Brandt 
geb. Behnkc 

im Alter von 67 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute um 18.30 Uhr 
aul dem Fricdhol Artur-Melstcr-
Straße statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Berichtigung 
Die Beerdigung der 

M a r i e K e r n 
geb. Wudtl 

hat am 24. 8. bereits stattgefunden 

Kostyrko 
zieht um nach Str. d. 8. Armee 
Nr. 70. Abt. Verdunklung: 233-46. 
Abt. Kleinverkauf von Luftschutz-
bedarf: 233-4S. 

Firmen- und Betriebssthilder 
Nnccwski. Adolf-Hlt lcr-Straße 89. 

0la$-Par8ett-«Jebaudereinigung 
O. Bigotto, Glas- I L Gebiiudorolni-
OUNGKINEISTER. Moltkostr. 121 '26. 
Ruf 118-88. 

Figur- und Schriftplakate 
Entwürfe, Zeichnungen, I l l ushu-
tlonen. Fachgemäße Ausführung 
durch M i t n a c h t - W e r b u n g , 
LLTZIUANN8TATLT,Adolf-Hitler-Stx.73 
RUokgeb. Ruf 113-00. 

F r e i w i l l i g e Vers te igerung 

Donnerstag, den 26. August, vo rm. 
8.30 Uhr, werden versteigert 
Gegenstände aus Nachlaß an 
Möbel, WUsohc u. Hausrat. 15 Uhr 
Tyl l is traße 13 ebenfalls vor­
erwähnte Gegenstände. Eberhard, 
Obergcrlehtsvollzloher. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Baubevollmächttgte des Reichsministeriums Speer 
A m t l i c h e Bekann tmachung 

Der Baubevollmächtlgte Im Relchsmlnisterlum Speer der RUslungilnspektion XXI 
In Posen gibt bekannt: 

Zementbtdarl-Anmeldung für das IV. Quartal 1943. 
Der Bedarf an Zement Iür das IV. Quartal 1943 ist getrennt nach Monaten und 

zusammengefaßt Ihr das ganze Quartal — entsprechend dem bekannten Formular 
ZZ 343/1 — bis spätestens 1. September 1S43 anzumelden. 

Die seitherige Meldung von den Kontingentträgein an den Generalbevollmäch­
tigten tür die Regelung der Bauwlrtschalt kommt In Wegfall. 

Ein Bedarf, der nicht angemeldet wird, kann in der Planung nicht aufgenommen 
werden und bei der Auslieferung keine Berücksichtigung finden. 

Für den Wehrmachtbtdarl ist der mit Befehl des 0KW. vom 3. 12. 42 und 
13. 2. 1943 — AZ. 66b 6121 Wi Amt/Ag. Wl M 2 (IV 2b) Bb. Nr. 2784/42 — vor­
geschriebene Weg Uber das 0KW. einzuhalten. 

Posen, den 21 . August 1943. 
Der Baubevollmichtlgtc des Reichsmlnistcriums Speer 

im Bezirk der RUstungslnspekllon XXI 
S c h m i d t 

W o c h e n s c h a u - T h o a t e r ( T u r m ) 
Moisterhau8str.C2. Tägl ich, stünd­
l ich von '10 bis 22 Uhr. 1. I m 
H h v l h n i u 8 d e r F r e u d e , 2 . Sp rung 
a u l I 'u lcmbang,3. Sonderd lens t , 
4. Europa - Maguz ln , 5. D ie 
neues te W o c h e n s c h a u . 

F I L M T H E A T E R 
') Jugundllchu lugelansen, * • ) Uber 14 J. 

v.ugola»»en. * * ' ) nicht, «ugelassen 

Ula-Cas lno . Adolf-HiUor-StrnßeÜ7. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche 
der Erstaufführung „ M ü n c h h a u ­
sen" . "•• Vorverkauf für heute 
bis einschließlich 8onnabond von 
10-19 Uhr. 

Cap l to l . Zlet l ionstraßo41. Anfangs­
ze i ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
„ D i e Puppen lee" . * * * Ein Herzog-
Fi lm mi t Mugda Schneider, Paul 
Horbiger, Wolf Albach - Rotty, 
Rudolf Carl u. n. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr. 

l i u r o p u , Schlugeterstr.94. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 2(1 Uhr. 
„ D e r l a c h e n d e D r i t t e " m i t 
Luoie Englisch, Oskar Sima, Ha­
rald Paulsen. Vorverkauf werk­
tags ab 12 Uhr. 

U la -H la l t o , Mcistcrhatisstt'uße 71. 
14.30,17.15 u. 20 Uhr. Morgen letz­
ter T a g ! „ Z w e i g l ü c k l i c h e M e n ­
schen" . *•• Ein W i e n - F i l m In 
verlängerter Erstaufführung mit 
Magda Schneider, Wolf Albacl i -
Hettv u. n. Vorverkauf nb 12 Uhr. 

l 'a lust , A d o l f - H l t l c r - S t r a ß e 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein lustiger 
Prag-Film. „ H i m m e l , w i r e r b e n 
e i n Sch loß " * * mi t Anny Ondra, 
Hans Brausewetter u. a. Karten-
verkaut ab 14 Uhr. 

D e r Oberbürgermeister Ll tzmannstadt 
Zu te i l ung v o n Obst 

312/43. Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten in der Zeit vom 25. bis 
31. 8. 43 S00 g Obst aul den Abschnitt 1 der neuen Obstkarte. Ein Anspruch aul 
eine bestimmte Obstsorte besieht nicht. I 

Die Zuteilung für die einzelnen Obst- und Gemiiseklcinvertellcr wird bei den 
OroBverteilern durch den Gartenbauwirtschallsverband bekanntgegeben. 

Lltzmannstadt, den 24. August 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B 

Ausgabe v o n Koch f i sch 
313/43. Die kUchcnliihrenden Gaststätten, Kantinen, Angcstellteukiichan und 

Krankenhäuser, die bei nachstehenden Fischklclnvertcllern eingetragen sind, erhal­
ten ab sofort Iür die aut Ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 tj Kochfiich je 
Gast zugeteilt. 

Ferner erhallen die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklclh-
vertcllern eingetragen sind, 2S0 g Kochlisch aul den Abschnitt 9 der Fischkarlc: 

Fritze, Irma 
Gampe, Hugo 
Müller, Julius 
Schmidt, Rudoll 

Nr. 2651—6420 
2151—4820 
1531—2240 
1851—6610 

Bauer, Erich 
Braun, Else 
Bruck, Robert 
Cioluch, Irena 
Ernst, Elwira 

Verbraucher, 
Nachlieferung. 

Litzmannstadt, den 24. August 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. 8 

Nr. 2476—4100 
„ 2851—4730 
„ 3731—5710 
„ 2 8 1 — 480 
„ 1781—4260 

die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 

D e r Bürgermeister Tuchlngea 
Probea larm 

Am Mittwoch, dem 25. 8. 1943, um 16.00 Uhr wird ein Probealarm mit den 
Oroßalarmgerätcn durchgeführt. Es bedeutet — gleichbleibender Hcullon — „Ent­
warnung". 

LuftschutzmäBIgcs Veihallcn wird während des Probealarms nicht verlangt. 
Tuchingen, den 23. 8. 1943. Der Bürgermeister 

sts um. Lultschutzlclter. 

Ad le r , Buschlinie 123. 15, 17.30 
und 20 Uhr. „He l f ende M ä d ­
c h e n " *** mit A l ida Val l , Irasema 
Dl l lan. ' : 

Corso , SOHLAGETER8TR. 55. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.80 und 20 Uhr. 
„ S e i t e n s p r ü n g e " . **• Nach Moti­
ven des gleichnamigen Romans 
von Hellmut Lange mit Charlot l 
Hundert, Hans Brauaewctter, Ri­
chard RomanowRky u. a. Im 
Beiprogramm: „ D e r zündende 
S t r a h l " . Vorverkauf werktags 
nl> 13.3(1 Uhr. 
i i r l a , LudendoilTstruße 74/7li. 

Heginn: 15, 17 und 10.30 Uhr. 
„ D i e W i r t i n c u m w e i ß e n 
HOBST".** 

M a i , Kön ig -He in r i ch-St raße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „ E i n m a l I m 
J a h r ' 

M1 i t ioHi i , l l i isel i l lnio 178. Heginn: 15, 
17.15. 19.30 Uhr. Nur drei Tage. 
„UnH lch tbu re K e t t e n " . *•* 

Muse, Ureslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. „500(1 M a r k H e l o h -
nung mi t Ül ly l lo lzniann 
Hilde Sossak, Mart in U'rtel u. n 

. i l l i i d iu tn , Uütuulsctio L in ie I i i . 
l leg inu: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„ D u m a l s " *** mi t Zarah Leander, 
Hans Sti lwo. 

K o m a , Heerstraße 8-1. beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr. „ W e n d ie 
Gö t te r l i e b e n " ** mi t Winnie 

1 Markus, Hans Uolt, Paul Hörbigcr. 

Pab ian l t z — Cap l t o l . 17.15 für 
Polen und 20 Ul i r für Deutsche. 
„ D e r S e n l o r c h e l " * * * mi t Otto 
Wcrnicke, Hildegard Grethe. 

Go rnau—L ich t sp ie l haus „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 u. 20 Uhr. „5000 
M a r k B e l o h n u n g " . *** 

W I r k l i e l i n — K a m m e r s p i e l e . 
1 7 und 20 Uhr. „ W i e n e r Ulut" .*** 

T u c h i n g e n — L i ch tsp ie lhaus . 
Mi t twoch, d. 25. 8„ um 19.30 Uhr, 
„ K o n f h o c h . Johannes 1 " * 

1 n u l l i u s — 1.1 < • I I l: -1 > I • Ih, m:>. 
Beginn: 17 u. 19.30 Uhr. „ V i s i o n 
a m See".*** 

F r e l h a u s — G l u r l h . L i ch t sp ie l e 
Fr iedr ich-Wi lhc lm-Weber-Str . 4. 
V o r a n z e i g e : „ S o p b l e n l u n d " , 
k l lnst l . bes. wer tvo l l , mi t Harry 
Licdtko, Käthe Hoak, Hannoloro 
Schroth. Eröffnung Donnerstag, 
26. 8. 43. 1. Vorste l lung Freitag, 
den 271 8. 43, 17 u. 19.30 Uhr. Vor­
verkauf beginnt an Deutsche 
1 St. vor Beginn der 1. Vorstel 
lung für al le Vorstel lungen. 

L ö w e i i K l i u l t — F i l m t h e a t e r . A m 
25. und "ii. a, u m 17 und 20 Uhr. 
„ D i e F rau u m S c h e i d e w e g e " . *** 

V E R A N S T A L T U N G E N 

W i l i l i l « ! 
L I T Z M A N N S T A D T 
Blücherplatz—Zirkus-Ruf 167-10 

Tägl ich 15 u. 19 Uhr 

Zirkus-Parade 1943! 
die her r l i che Sar rasan l -Schau 

die in jedor Vorstel lung 
neue 

Stürme der Begeisternno 
entfesselt 

Vorverkauf: Für Deutsche: Zlgar-
ron-Ilofninnn, Adolf-IIItlor-Strnße 27. 
Kür Polen: nül« r, Adolf llitlor-
.-iini.i 30. Außerdem ZirkunkasBcn 
von 9 Uhr dureligehond geüffnet. 
Kür polnlse.ho /.irkusbosucliir gilt 
die Eintritt karte als verlängerter 
Sperrstunden:* i . roll bis 2- Uhr. Für 
liuln. '/irl.u ;.. in in i nun Uörnau und 
Wirkheim (Alcxandcrhof) bis 23 und 

nun dem Kreise Lank bin 24 Uhr. 

Sarrasani In lltzmannstadt 
(Bi i ichcrpltt lz). Zirkus-Ruf 167-10, 
Tägi . 15 und 19 Uhr: Z i r k u s -
Pa rnde 19431, mi t dem großen 
Weltstadt-Programm der Sensa­
t ionen! Sarrasani-Zoo: t t tgl . 10 
bis 12 Uhr. Wi r bi t ten zu beachten, 
daß h e u t e , sowie jeden Mitt­
woch und Sonnabend Zirkusbc-
stichcr aus Brunnstudt .Lancellon-
sti i t t und Tuschln dio Zufuhr­
bahn nach dem übl ichen Sonn­
tagsfahrplan benutzen können. 
Vorverkauf : Für Deutsche: Zigur-
ren-HoImann, Adol f -Hl t lor-Str . 27 
und für Polen: gegenüber, Adolt-
Hi t lcr-Str . 30. Außerdem Zlrkus-
kassen von 9 Uhr durchgehend 
geöffnet. Für polnische Zirkus-
besucher g i l t dio Eintr i t tskarte 
als verlängerter Sperrstundcn-
auswels bis 22 Uhr und für 
polnische Zirkusbcsuchcr aus 
Gornau und Wi rkhe lm (Alexnn-
derhof) bis 23 Uhr und aus dem 
Kreise Lask bis 24 Uhr. 

A c H T u N G l 

V o l k s f ü r s o r g e -
V e r s i o h e r t e l 

Bei Forlzug aus luftgefährdeten 
Gebieten erhalten unsere Ver­
sicherten durch unseren Be­
treuungsdienst Jederzeit Auf­
klarung und Beratung bei un­
seren Bezirksdirektionen und 
Geschäftsstellen Im Reich. 
Meldet euch zweckt Aulrecht­
erhaltung eures Versicherungs­
schutzes unter Angabe der 
alten und neuen Adresse und 
der Versicherungsschein-Nr.l 

N ä c h s t e G e s c h ä f t s s t e l l e : 
L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf Hltler-St.afjo 191 

V o l k s f ü r a o r g e -
V e r s i c h e r u n g e n 

Hamburg 

V E R L O R E N 
Hdusholtsausweti der Emma Pietch, 

Zielliem.tr, 68, W. 17, verloren. 
Klnderhalbschuh mit Holzsohle am 

21. 8. von Schwimmbad Scheibler 
u. Grohniann über Buschlinie, Ul­
f ich - von - Hutten-, Adolf-Hitler-, 
Horst-Wessel-, Ecke Danziger Str. 
verloren. Abzusehen: Klingsporn, 
Danziger Straße 116/11, 

C A R L 

LAMPRECHT 
Sprottau/Schles. 

Gegr. 1839 

leistungsfähige Großhdl. fü r 

Sanitäre , 
INSTALLATIONSARTIKEL 

u. Röhren 

http://Zielliem.tr

